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I Nee 296. 


Sonntag den 16. Dezember 1888, 


VI. Jahrg. 


Antiſſtlaverei - Kreuzzug. 

Eine Auslaſſung der „Deutſch-Evangeliſchen Blätter“ über 
den „Antiſklaverei-⸗Kreuzzug“, die wir in der „Magd. Ztg.“ ab: 
gedruckt finden, vergegenwärtigt uns von neuem einen Mangel, 
der das Gewicht der aus beſtimmten evangeliſch-theologiſchen 
Kreiſen in die Oeffentlichkeit tretenden Urtheile leider — na- 

mentlich auch im Vergleich mit der ſorgfältig durchdachten Ar- 
2 beit entſprechender Schichten des Centrums — nicht unweſent⸗ 
lich beeinträchtigt und die Gutachten dieſer Herren über welt⸗ 
liche politiſche Angelegenheiten oft auf ihre eigenen Freunde 
beraus peinlich wirken läßt. Die erwähnte Auslaſſung wendet 
gegen den Papſt, Herrn Lavigerie und gegen die „banke⸗ 

rotte Idee, im 19. Jahrhundert das Innere Afrikas mittels 
päpſtlicher Zuaven⸗Expeditionen zu chriſtianiſiren.“ Im Mittel- 


alter, jo heißt es weiter, wäre die Ausbreitung des Evangeliums 


mit Feuer und Schwert allerdings, dem Geiſte der Papſtkirche 
entſprechend, an die Stelle der altkirchlichen Miſſionen, der 
Ausbreitung des Evangeliums durch chriſtliche Predigt und fried- 


I liche Kulturwohlthaten getreten; aber Deutſchland und England 


% 


ürften einem ſolchen Einfall nicht einen kleinen Finger reichen; 
es wäre die heilloſeſte Kompromittirung des Miſſionsgedankens, 


wenn derſelbe mit Bajonetten ſollte betrieben werden. „Möge“, 


jo erklären die „Deutſch⸗Evangeliſchen Blätter“ ſchließlich, „gegen 
den Sklavenhandel das Schwert führen, wer von Gott das 
Schwert von Rechts wegen trägt: die Miſſion hat andere 
u und Wege und kommt im Namen eines anderen König- 
thums.“ 
j An dieſer Polemik ift leider alles flüchtig und undurch⸗ 
dachter Erguß der Streitluſt; ſie ſteht nach allen Richtungen in 
der Luft. Wir haben nicht die Aufgabe, als Anwalt des Herrn 
Lavigerie aufzutreten; aber wir ſind der Wahrheit, die niemals 
außer Acht gelaſſen werden darf, auch dem am heftigſten be- 
fehdeten Gegner gegenüber nicht, die Anerkennung ſchuldig, daß 
in den in dem Weißbuch über Oſtafrika erwähnten Reden und 


Aeußerungen des Kardinals ebenſo wie in feinem Brief an den 


ürſten Bismarck auch nicht eine Silbe ſich findet, die auf ſeine 


Abſicht ſchließen läßt, „den Miſſionsgedanken mit Bajonetten zu 


eiben“ und das Innere Afrikas mit Gewaltmitteln zu chriſtia⸗ 
niſiren. Herr Lavigerie ſpricht ausſchließlich von einem Kreuzzug 
gegen den Sklavenhandel; er bekennt, daß die ihm zu Gebote 


ſtehenden Mittel zur Erreichung des Ziels der Abſtellung dieſer 


Greuel nicht genügen, und er wendet ſich darum mit ſeinen 
Bitten an die weltlichen Mächte, in erſter Linie an Deutſchland 
und ſeinen Kaiſer. Herr Lavigerie denkt und handelt alſo durch⸗ 


(6. Fortſetzung.) 5 x 
Diefe Gefahr war für ihn in Afrika eine bei Weitem 
geringere, und dies bedenkend, faßte er ſchon unterwegs den 
Entſchluß, den urſprünglichen Plan, in Amerika ſich eine 
neue Heimath zu gründen, aufzugeben, und ſtatt deſſen in 
Afrika fein Glück zu verſuchen. In der Hanſaſtadt angelangt, 
erfuhr er zu ſeiner Freude ſogleich, daß ein Schiff, welches nach 
der Kapſtadt wollte, ſegelfertig ſei und noch im Laufe des Tages 
ie Anker lichten würde. In der Mittagsſtunde ging er an 
ord und lernte hier einen jungen Mann kennen, der ihm fo- 


gleich gefiel, dem er ſich anſchloß, mit dem er ſchon in den 


erſten Tagen der Seefahrt ſich raſch befreundete, eine Bekannt⸗ 
chaft, die für ſeine fernere Zukunft von entſcheidender Bedeutung 
werden ſollte. 
Er erfuhr nicht mehr, daß am andern Tage ein Offizier 
und ein Mann in grüner Zolluniform ihm nachgereiſt waren, 
daß ſie auf allen Schiffen, die nach Amerika wollten, in allen 
aſthäuſern nach ihm gefragt, und ſchließlich nach langem er⸗ 
üdendem, vergeblichem Suchen in ihre Heimath zurückgekehrt 
aren. 


* * 
Seit jener Zeit, wo ein junger Offizier, den man fälſchlich 
; eines gemeinen Verbrechens angeklagt und den ſeine Kameraden 


r ehrlos erklärt hatten, nach Afrika auswanderte, find mehr 
s zwanzig Jahre verfloſſen. 


Zweites Kapitel. 
3 & „Es ift alfo Ihre feſte Abſicht, Frau Rohdenberg, Ihrem 
Enkel nichts von dem Geheimniß zu ſagen?“ 
„Ja, Herr Profeſſor,“ erwiderte die Gefragte, eine hübſche 
katrone von fünfundſechzig Jahren, „es ift meine feſte 


2 


i Abſicht; das unglückſelige Geheimniß hat meinem Sohn den 


hi Verſtand gekoſtet und ſeinem Leben im Irrenhauſe ein Ende 


Fraktion unterſtützt iſt. 


Anſichten zu ſuchen ſein ſoll. Aber auch wenn wir die Miſſions⸗ 
aufgabe, die mit dem von Herrn Lavigerie empfohlenen „Kreuz: 
zug“ direkt nichts zu thun hat, ins Auge faſſen, glauben wir 
nicht, daß unſeren Miſſionaren eine Vor- und Nebenarbeit all- 
gemein chriſtlicher Tendenz nicht wünſchenswerth oder gar be— 
denklich erſcheinen kann, die die Früchte ihrer Arbeit vor der 
jetzt von Zeit zu Zeit ſich wiederholenden Verwüſtung bewahrt 
und ihnen den Schmerz erſpart, ihre geiſtlichen Pflegebefohlenen 
ihnen unter den Händen fortgeriſſen und in das Elend getrieben 
zu ſehen. 


Volitiſche Tagesſchau. 
Die „Deutſche Kriegerzeitung“ antwortet auf die 
Angriffe der Oppoſition gegen die Kriegervereine: „Wir Krieger- 
vereine wollen in Zukunft noch ſorgſamer ſein, um unſeren 
Gegnern jede berechtigte gegen uns gerichtete Handhabe zu 
nehmen, aber zur Abwehr aller feindſeligen Einflüſterungen und 
Unterminirungen wollen wir uns nur um ſo feſter zuſammen 
ſchaaren, wollen emſig weiter darüber wachen, daß unſere Reihen 
nicht angeſteckt werden von einem ungeſunden, unpatriotiſchen 
und vergiftenden Parteitreiben, wollen fort und fort in unſe— 
ren Kameradenkreiſen zur Belehrung und Aufklärung Worte und 
Anſichten verkünden, welche vom Throne herab geſprochen werden, 
und wollen auch als Staatsbürger, wie als Vereinsmitglieder, 
nur unſere patriotiſche Pflicht erfüllen „Mit Gott für Kaiſer 
und Reich! Mit Gott für Fürſt und Vaterland!“ 

An eine durchgreifende Reviſion des Gerichtsver⸗ 
faſſungsgeſetzes und der Zivil-Prozeßordnung iſt in 
Jahren noch nicht zu denken, wohl aber können in Einzelheiten 
ſchon jetzt Verbeſſerungen vorgenommen werden. Solche bezweckt 
ein beim Reichstage eingegangener Antrag Kulemann, der 
von Mitgliedern der beiden konſervativen und der nationalliberalen 
Nach demſelben ſollen die Dienſtbezüge 
der Gerichtsvollzieher fixirt, das Zuſtellungsverfahren verbeſſert 
und der amtsgerichtliche (ſogenannte Partei-) Prozeß vereinfacht 
werden. Die Annahme dieſes Antrags, wenn auch vielleicht in 
etwas veränderter Form iſt zu erwarten. 

Die „Frankfurter Ztg.“ erhält aus Hamburg folgende 
auffallende Meldung: „Einer hier eingetroffenen Mittheilung 
zufolge treffen die Marinebehörden in Kiel und Wilhelmshaven 
Vorbereitungen, um in ſchleunigſter Weiſe eine Freiwilligen⸗ 
truppe für Afrika mit Repetirgewehren und kleinen gezogenen 
Geſchützen auszurüſten. Es verlautet, die Truppe ſolle nicht aus 
deutſchen Militärs, ſondern aus ſolchen Söldnern anderer Län⸗ 
der angeworben werden, welche fähig ſeien, dem afrikaniſchen 
Klima zu trotzen.“ a 

Die Meldung der „Köln. Ztg.“ von einem mit wachſender 
Beſtimmtheit auftretenden Gerücht eines bevorſtehenden Mini- 
ſterwechſels in Stuttgart und der beabſichtigten Rück— 
berufung der Amerikaner Woodeock und Savage entbehrt der 
Begründung. ; 

Dem „Temps“ zufolge hat ſich im Auftrage der Kaiſerin 
Friedrich die Komteſſe Münſter in Paris nach dem Sterbe— 
hauſe der Herzogin von Galliera begeben. Die Beziehungen 
zwiſchen der Kaiſerin und der Herzogin ſind derſelben Quelle 
zufolge recht herzlich geweſen. Als Friedrich III. als Kronprinz 


gemacht, ich könnte es nach dieſer Erfahrung nicht mit meinem 
Gewiſſen vereinigen, meinen Enkel derſelben Gefahr auszuſetzen. 
Und Gott möge mich bewahren, daß ich noch einmal eine ſo 
ſchreckliche Zeit erlebe!“ 

„Ich kann es Ihnen im Grunde nicht verdenken.“ 

„Und doch habe ich das Gefühl, als wenn ich es Jemandem 
mittheilen müſſe, als wenn es nicht abſolut verloren gehen 
dürfe; und ich kann mir immerhin noch einen Fall denken, wo 
er es, ohne daß ſeine Ruhe gefährdet würde, erfahren könnte: 
Wenn nämlich ſich Ihre Prophezeihung erfüllt, daß er noch ein⸗ 
mal ein großer Künſtler wird, und wenn er dann ſich ein an⸗ 
ſehnliches Vermögen bereits erworben hat! In dieſem letz⸗ 
teren Falle, wo nicht zu befürchten iſt, daß er, wie ſein armer 
Vater, von der Gier gepackt wird, plötzlich reich zu werden, aus 
der Dürftigkeit zu einem glanzvollen Leben emporzuſteigen, nur 
in dieſem Falle mag er es wiſſen! Dann ſteht zu erwarten und 
kann man doch wohl als ziemlich ſicher annehmen, daß er, will 
er wirklich nach der ominöſen Bibel Nachforſchungen anſtellen, 
— und es iſt ja nicht unmöglich, daß fie noch irgendwo exiſtirt 
— mit Ruhe und Beſonnenheit dieſelben ins Werk ſetzt, und 
ohne daß er dabei an feiner körperlichen und geiſtigen Ge- 
ſundheit Schaden nimmt. Wenn er alſo dies Ziel noch einmal 
erreichen ſollte und ich dann nicht mehr unter den Lebenden 
weile, dann, Herr Profeſſor, haben Sie die Freiheit, ihn in das, 
was Sie von mir hören werden, einzuweihen. Aber geben Sie 
mir das Verſprechen, es nur dann zu thun, wenn Sie der 
Ueberzeugung ſind, daß er keinen Nachtheil davon haben wird.“ 

„Das Verſprechen gebe ich Ihnen feierlichſt, obgleich es 
garnicht nöthig wäre, denn bei dem Intereſſe, welches ich für 


Siegfried empfinde, iſt es ſelbſtverſtändlich, daß ich nach dem, 


was wir mit Konrad erlebt, ſehr ernſt mit mir zu Rathe gehen 
werde, ob ich es wagen darf, ihm das Geheimniß zu enthüllen. 
Aber ich gebe Ihnen noch einmal zu bedenken, ob Sie es mir 
nicht lieber ebenfalls verſchweigen wollen! Was ſoll ein Dritter 
darum wiſſen, — und dann auch, es prickelt mich jetzt ſchon — 


in San Remo weilte, hielt die Herzogin ſich in der Nähe, in 
Voltri, auf und empfing hier den Beſuch des kranken Fürſten 
und deſſen Gemahlin. Seitdem knüpften ſich die Freundſchafts⸗ 
bande zwiſchen ihnen feſter. 

Der eheliche Zwiſt im Hauſe Boulanger giebt der 
Pariſer Preſſe manchen Stoff zu pikanten Mittheilungen; man 
ſagt Boulanger nach, daß er eine Wittwe, eine vielfache Mil⸗ 
lionärin, zu heirathen gedenke, wenn er die Trennung von ſeiner 
bisherigen Gattin durchgeſetzt. Madame Boulanger ſchiebt alle 
Schuld an dem Zerwürfniß auf ihren ungetreuen Mann; einem 
Interviewer gegenüber äußerte ſie: „Niemals habe ich das ehe⸗ 
liche Heim verlaſſen. Das verbot mir meine Religion als 
Katholikin. Zweimal habe ich meinem Gatten vorgeſchlagen, 
daß wir wieder mit einander leben ſollen, und zweimal lehnte 
der General dies ab. Dem General gefällt es, Napoleon J. 
zu ſpielen, der Joſephine von ſich wies, um Marie Louiſe 
heirathen zu können. Ich fürchte, dieſes Betragen wird bald 
von ihm befolgt werden. Gott weiß, daß ich immer eine er⸗ 
gebene Frau war, und wie ich ihn pflegte, als er als Oberſt 
verwundet worden war. Dafür dankt er mir nicht. Wie 
peinlich auch meine Exiſtenz ſein mag, die Scheidung zu be⸗ 
gehren, daran dachte ich nie. Der General iſt es, der die 
Scheidung verlangt.“ 

Clemenceau, der Führer der Radikalen in der fran- 
zöſiſchen Deputirtenkammer, hat fih geſtern mit dem ehe- 
maligen Deputirten Maurel aus Anlaß von Streitigkeiten über 
die Wahl im Bar⸗Departement, die zu heftigen perſönlichen 
Beleidigungen geführt hatten, geſchlagen. Maurel iſt es nicht 
gelungen, Zeugen in dem republikaniſchen Lager zu finden. 
Hoffentlich wird die „Schlägerei“ für beide Herren ohne nad- 
theilige Folgen ſein. 

Die Nachricht, daß Rußland die Vermehrung feiner 
Flotte im Schwarzen Meere beſchloſſen habe, hat in Kon⸗ 
ſtantinopel ſehr beunruhigt und dürfte daher auch eine Ver⸗ 
mehrung der türkiſchen Flotte zur Folge haben. 

Nach einer Meldung der „Polit. Korreſp.“ aus Belgrad 
erſcheint die unveränderte Annahme der Verfaſſung durch die 
Radikalen fraglich. Der König ſei entſchloſſen, über das bereits 
Zugeſtandene nicht hinauszugehen. 

Einer Meldung des „Standard“ zufolge hätte Osman 
Digma ein Schreiben an den Befehlshaber der engliſchen Truppen 
in Suakim gerichtet, in welchem derſelbe mittheilt, daß die vom 
Mahdi gegen Emin Paſcha entſandten Teuppen endlich einen 
Erfolg aufzuweiſen hätten. Emin Paſcha habe ſich tapfer ver⸗ 
theidigt, aber ſeine Truppen hätten gemeutert und ihn ſammt 
einem weißen Reiſenden, der muthmaßlich Stanley ſei, den 
Mahdiſten ausgeliefert. Osman habe ſeine Angaben mit Be⸗ 
weiſen belegt. 

Aus Maſſowah verlautet: Die Italiener unterſtützen 
Menelek, den König von Shoa, gegen Johann von Abeſſinien, 
in Abweſenheit Ras Alulas, der den Feldzug gegen die Der⸗ 
wiſche (Mahdiſten) führt und letztere bei Galabat beſiegte. 

Der Korreſpondent der altkonſervativen „Morning Poſt“ in 
Alexandria hält es für ſeine Pflicht, den folgenden Warnungs⸗ 


ruf in die Heimath zu ſenden: „Es iſt nutzlos, ſich zu verhehlen, 


daß die Lage nicht nur in Suakim, ſondern auch an der 


wenn ich nun auch die Finderwuth bekäme, wenn ich nun auch 
von der Manie erfaßt würde, die verlorene Bibel durchaus ent⸗ 
decken zu wollen —?“ 

„So hätte es doch weiter keine Gefahr für Sie, als daß 
es höchſtens Ihre Zeit ein wenig in Anſpruch nähme. Nein, 
Herr Profeſſor, da ich nun einmal den Entſchluß gefaßt habe, 
muß ich es vom Herzen los ſein. Ich wäre auch wohl noch 
nicht darauf verfallen, wenn ſich nicht ganz zufällig unſer Ge⸗ 
ſpräch auf meinen verſtorbenen Sohn und die Urſache ſeines 
frühen Todes gelenkt hätte. Ich habe ſchon ſeit Jahren kaum 
mehr daran gedacht, und wenn die Gedanken kamen, ſie ſtets 
energiſch zurückgewieſen.“ 

Bei dieſen Worten nahm ſie aus einem Korbe ein 
Schlüſſelbund, ging damit zu einem altmodiſchen Sekretär, er⸗ 
ſchloß denſelben und öffnete mit einem kleinen Schlüſſel ein 
darin enthaltenes Fach, aus dem ſie ein Convolut Papiere 
herausnahm, das mit einem verblichenen Band von rother Seide 
zuſammengehalten wurde. 

„Hier habe ich drei Briefe,“ ſagte ſie, während ſie an 
den Tiſch zurücktrat und ſich auf ihren Stuhl wieder niederließ, 
„die ich Ihnen nach der Reihe vorleſen muß.“ 

Sie löſte jetzt das rothe Band von den Papieren und 
fragte aufblickend: 

„Warum ſehen Sie nach der Uhr, Herr Profeſſor? Iſt 
Ihre Zeit gemeſſen? Dann können wir lieber ein anderes 
Mal —“ 

„Durchaus nicht — aber ich weiß ja, daß Sie um ſechs 
Uhr eine Muſikſtunde zu geben haben, und da es in wenigen 
Minuten —“ i 

„Die Muſikſtunde ift abgeſagt, Siegfried erwarte ich vor 
ſieben Uhr nicht zurück, ſo ſind wir eine Weile ungeſtört.“ 

„Als Konrad und ich vor zwanzig Jahren,“ fuhr ſie fort, 
„dieſe Briefe hier geleſen hatten, da glaubte auch ich, daß eine 
Bibel, an der ſo charakteriſtiſche Merkmale vorhanden, doch 
vielleicht aufzufinden ſei, aber was mein Sohn unternahm, war 
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ſüdlichen Grenze Aegyptens höchſt ernſt geworden ift. Wenn 
wir nicht energiſche Maßregeln ergreifen, um unſere Macht zu 
zeigen, ſo wird das Preſtige Englands gefährdet werden und 
diefes nicht nur in Aegypten, ſondern in der ganzen muhameda⸗ 
niſchen Welt, wo man das Vorgehen Englands in Aegypten 
ſcharf beobachtet.“ 

Wie der „Times“ aus Sanſibar vom 12. d. berichtet 
wird, hat der Umſtand, daß Buſhiri in Bagamoyo werthvolle 
Beute machte, ſeinen Einfluß ſehr vermehrt. In ſeinem Lager, 
fünf Meilen von Bagamoyo, ſchließen ſich ihm täglich neue 
Häuptlinge, darunter einflußreiche Araber, an. So lange Dar⸗ 
es⸗Salam und Bagamoyo verwundbare Angriffspunkte bieten, 
iſt keine Hoffnung auf ein Nachlaſſen der Rebellion vorhanden, 
da deren Führer vor deutſchen Repreſſalien thatſächlich ficher find. 

Ueber Auckland wird vom 10. d. Mts. gemeldet: Den 
neueſten Depeſchen aus Samoa zufolge haben weitere Kämpfe 
zwiſchen der Gefolgſchaft des Königs Mataafa und den An⸗ 
hängern Tamaſeſe's ſtattgefunden. Zu einem Entſcheidungskampfe 
iſt es jedoch noch nicht gekommen und Tamaſeſe's Partei wird 
in Atna noch immer belagert. Der deutſche Konſul hat 
verlangt, daß Mataafa ſeine Stellung räume. Die auswärtigen 
Konſuln hielten eine Konferenz über die Lage, die aber reſul⸗ 
tatlos blieb. 

Das im Auguſt d. J. in den Vereinigten Staaten 
von Amerika erlaſſene Geſetz, durch welches die Ein wan dez 
rung von Chineſen ganz verboten wurde, hat China zu 
Gegenmaßregeln veranlaßt, die ſich in den Vereinigten Staaten 
ſehr ernſtlich fühlbar machen. Die Kaufleute in China weigern 
ſich, amerikaniſche Waaren zu kaufen und geben den europäiſchen 
den Vorzug. Die Agenten chineſiſcher Großkaufleute ſind ange⸗ 
wieſen worden, keine amerikaniſchen Erzeugniſſe mehr nach China 
zu ſenden. In erſter Reihe werden von dieſen Maßregeln die 
großen Handlungshäuſer in San Francisco betroffen, welche 
hauptſächlich Weizenmehl, Petroleum, Baumwollwaaren, Waffen, 
Maſchinen ꝛc. nach China auszuführen pflegten. Alles, was aus 
Amerika kommt oder mit dieſem Lande in Verbindung ſteht, iſt 
in China nach iriſchem Muſter vollſtändig „geboycottet.“ Die 
„Rd. Holsztg.“, die ſonſt auf Seiten des Präſidenten Cleve- 
land ſteht, ſchiebt die Schuld an dieſen Zuſtänden lediglich der 
Cleveland'ſchen Verwaltung zu, welche das Geſetz über den Aus⸗ 
ſchluß der Chineſen zu „verdammenswerthen parteipolitiſchen 
Umtrieben während des Wahlfeldzuges“ und zum Stimmenfang 
benutzt habe. Das Blatt hofft, daß der zukünftige Präſident 


Harriſon der Angelegenheit die ihr gebührende Aufmerkſamkeit 
widmen und dahin wirken werde, daß das Verbot der Chineſen— 
Einwanderung ſo bald wie möglich aufgehoben oder wenigſtens 
gemildert werde. 


Deutſcher Reichstag. 
15. Plenarſitzung vom 14. Dezember. 

Haus und Tribünen ſind um etwas ſtärker beſetzt, als während der 
Sitzungen der jüngſten Zeit; am Bundesrathstiſche: Staatsſekretär 
v. Bötticher, Graf v. Bismarck, Frhr. v. Mal tzahn⸗Gültz, 
Kriegsminiſter Bronſart v. Schellendorff und Admiral Graf 
v. Monts; in der Diplomatenloge : Afrikareiſender Premierlieutenant 
Wißmann in der Uniform des 2. Garde⸗Regiments z. F. 

zur v. Levetzow eröffnet die Sitzung um 12 Uhr. 

as Haus nahm heute in dritter Berathung endgültig an den Zu⸗ 
ſatzvertrag zu dem deutſch⸗ſchweizeriſchen Handelsvertrag (gegen die 
Stimmen des Centrums), die Geſetzentwürfe betr. die Vorarbeiten für 
das Kaiſer Wilhelm⸗Nationaldenkmal und die Nationalität der Kaufffahr⸗ 
teiſchiffe ſowie die Einreihung verſchiedener gewerblicher Anſtalten unter 
die konzeſſionspflichtigen Gewerbeanlagen. Dann wurde in die Berathung 
des Antrags Windthorſt betr. die Bekämpfung des Neger⸗ 
handels und der Sklavenjagden in Afrika eingetreten. Der 
Antragſteller begründete denſelben unter anerkennendem Hinweis auf 
die bezüglichen Auslaſſungen der Thronrede. Seine Freunde ſeien be— 
reit, die Regierung in allen zur Bekämpfung des Negerhandels erforder: 
lichen Maßnahmen zu unterſtützen und die erforderlichen Mittel zu be⸗ 
willigen. Es handle ſich hier nicht um eine Partei- oder konfeſſionelle 
Angelegenheit; in der Bekämpfung der fluchwürdigen Sklaverei müßten 
Alle einig ſein. Abg. Woermann erklärte die Zuſtimmung der National: 
liberalen zu dem Antrage und zeigte an dem Beiſpiele Englands, wie 
die Erfüllung der großen humanitären 1 72 der Bekämpfung der 
Sklaverei zugleich erhebliche wirthſchaftliche Vortheile im Gefolge habe. 
Es bedürfe der Sklaverei nicht, um die Negerarbeit nutzbar zu machen, 
und die Erfahrung zeige, daß die Arbeit der freien Neger werthvoller 
fei als die der Sklaven. Abg. v. Helldorf (konſ.) erklärte fidh gleich⸗ 
falls für den Antrag und befürwortete einen Druck auf die oſtafrikaniſchen 
Souveraine ſowie eine mäßige Subvention an die oſtafrikaniſche Gefell- 
ſchaft. Staatsſekretär Graf Bismarck konſtatirte, daß der Antrag in 
weiten Kreiſen lebhafte Genugthuung hervorgerufen und theilte mit, daß 
ſeit dem Erſcheinen des Weißbuchs Portugal der Blokade beigetreten ſei. 
So lange die Greuel des Sklavenhandels beſtänden, fei Afrika der Ge- 
ſittung, der Kultur und dem Chriſtenthum entriſſen. Die bei der be⸗ 
gonnenen Seeblofade bewieſene Umſicht und Entſchloſſenheit den Führer 
der Marine ſei nicht genug zu loben. Auch Frankreich habe neuerdings 


vergeblich. Was hat er nicht Alles gethan? In alle größeren 
Zeitungen ſandte er wiederholt eine genaue Beſchreibung der 
Bibel und forderte denjenigen auf, der eine ſolche im Beſitz 
habe, ſich bei ihm zu melden, da ſich für ihn an dieſelbe ein 
Familiengeheimniß knüpfe, — es meldete ſich Niemand. Eine 
Menge öffentlicher wie privater Muſeen in den verſchiedenſten 
Städten Deutſchlands durchſtöberte er, und eine ebenſo große 
Menge hatte er noch auf ſeinem Programm, die er beſichtigen 
wollte; dabei war aber unſer Vermögen aufgezehrt, die koſt⸗ 
ſpieligen Reifen hatten es verſchlungen; als ihm die Mittel ver- 
fagten, die Forſchungen fortzuſetzen, wurde er wahnfinnig und 
mußte ins Irrenhaus. Seine Frau unterlag der Aufregung 
und ſtarb, nachdem ſie ein todtes Kind geboren. Ich hatte, als 
Konrad von feinen Leiden erlöſt wurde, nichts mehr, woz 
von ich und ſein kleiner Siegfried hätten leben können. Da 
faßte ich den Entſchluß, Muſikunterricht zu geben, und durch 
Ihre Empfehlungen, werther Freund, bekam ich eine ſo reichliche 
Schülerzahl, daß ich mich anſtändig durchſchlagen konnte.“ 

Sie drückte das Taſchentuch an die feucht gewordenen 
Augen und fuhr dann fort: „Ich denke jetzt weit ruhiger über 
die ganze Sache, und halte mir weit mehr als früher die 
Möglichkeit vor Augen, daß die Bibel gar nicht mehr vorhanden 
iſt. Kann ſie in der langen Zeit nicht in der That gänzlich 
verloren gegangen ſein, können nicht die Motten die Blätter 
zerfreſſen haben, und kann nicht der Reſt, nachdem man von 
dem Einband den Silberbeſchlag heruntergenommen, in einer 
Rumpelkammer oder auf einem Kehrichthaufen vollends ver⸗ 
kommen ſein? Ich habe mich gewöhnt, dies als feſtſtehend an— 
zunehmen und finde darin einen Troſt. In meinem Innern 
betrachte ich die Geſchichte als abgethan, und niemals würde ich 
die Hand dazu bieten, daß man auf's Neue auf die Suche gehe, 
denn Gott möge mich davor bewahren, daß ich in meinem Alter 


befriedigende Erklärungen bezüglich ſeiner Stellung zur oſtafrikaniſchen 
Blokade gegeben. Die Regierung bereite eine Vorlage vor und es wäre 
erwünſcht, vom Reichstage eine Andeutung darüber zu erhalten, wie weit 
die Regierung in dieſer Sache gehen könne. Abg. Dr. Bamberger 
(freiſ.): Gegenüber den abgeſchloſſenen Verträgen fei der Antrag eigent- 
lich überflüſſig. Er werde mit verſchiedenen eigennützigen Dingen ver⸗ 
mengt werden, deshalb könnten ſeine Freunde nicht zuſtimmen. Sie 
könnten eine Erweiterung des Rahmens der Kolonialpolitik nicht billigen. 
Afrika fei für Koloniſation nicht geeignet. Abg. v. Kardorff (Rchsp.) 
vertheidigte den Antrag und die deutſche Kolonialpolitik gegen den Vor⸗ 
redner. Wenn Deutſchland eine Sache, wie die, um welche es ſich hier 
handelt, in die Hand nehme, ſo werde ſie auch glücklich durchgeführt. 
Die Leiſtungen der oſtafrikaniſchen Geſellſchaft ſeien trotz aller gegen⸗ 
theiligen Behauptungen bedeutende. Abg. Grad (Elſ.) iſt überzeugt, 
daß ſeine ehemaligen Mitbürger jenſeits der Vogeſen ebenfalls an dem 
Werke der Sklavenbefreiung theilnehmen werden. Abg. Singer (Soc.) 
iſt gegen den Antrag, weil ſeine politiſchen Freunde Gegner der Kolonial⸗ 
politik ſind. Nachdem noch Abg. Windthorſt im Schlußwort den An⸗ 
trag gegen die Anfechtungen der Abgg. Bamberger und Singer verthei⸗ 
digt, wird der Antrag gegen die Stimmen der Freiſinnigen und Sozial⸗ 
demokraten angenommen. Von den Freiſinnigen ſtimmten Abg. Gold⸗ 
ſchmidt für den Antrag. 

Nächſte Sitzung den 9. Januar: Etat. 


Deutſches Reid. 5 
Berlin, 14. Dezember 1888. 

— Seine Majeſtät der Kaiſer hat ſich heute Vormittag zur 
Hofjagd nach der Göhrde begeben. Die Rückkehr erfolgt morgen 
Abend. An der Jagd nehmen Theil Prinz Heinrich, der ſich 
aus Kiel direkt nach dem hannöverſchen Jagdſchloſſe begeben 
hat, Prinz Friedrich Leopold, der Fürſt zur Lippe, Prinz Albert 
von Sachſen-Altenburg, Prinz Friedrich von Hohenzollern, Herzog 
Johann Albrecht von Mecklenburg-Schwerin und andere Hod- 
geſtellte Perſönlichkeiten. 

— Die Ankunft mehrerer höherer Offiziere in Hamburg 
giebt zu dem Gerücht Anlaß, es handle ſich um Auswahl des 
Platzes zur Anlage von Befeſtigungen an der Unterelbe. 

— Geſtern ſtarb in Bremen Bürgermeiſter Mohr im Alter 
von 85 Jahren. Der Verſtorbene war 45 Jahre, Mitglied des 
Bremiſchen Senats. 

— Im zweiten Verzeichniß der beim Reichstage einge- 
gangenen Petitionen erſcheint Dr. Max Hirſch, der Verbands⸗ 
anwalt der deutſchen Gewerkvereine, mit über 1000 Petitionen, 
in denen die Ablehnung des Geſetzentwurfs betr. die Miters- 
und Invaliditätsverſicherung der Arbeiter und der Erlaß eines 
Normativgefeges für freie Alters- und Invaliditätskaſſen nach 
Art des Hülfskaſſengeſetzes verlangt wird. Dieſe Petitionen 
tragen zuſammen 60 743 Unterſchriſten. In ca. 300 Petitionen 
wird erſucht, keinem Alters- und Invaliditätsverſicherungsgeſetz 
zuzuſtimmen, welches die Arbeiter zur Führung von Quittungs⸗ 
büchern verpflichtet. Die Handelskammern zu Aachen-Burtſcheid 
und Braunſchweig, der Verein für die berg- und hüttenmänni⸗ 
ſchen Intereſſen im Aachener Bezirk, der deutſche Aerztevereins— 
bund und der Verein zur Wahrung der Intereſſen der chemiſchen 
Induſtrie Deutſchlands haben gutachtliche Aeußerungen zu dem 
Geſetzentwurf eingereicht. Der letztgenannte Verein will die 
Berufsgenoſſenſchaften als Grundlage der Organiſation haben. 
Ein Maurermeiſter bittet, daß das Reich ganz allein die Koften 
der Verſicherung übernehme. Eine Anzahl Krankenkaſſenvereine 
petitioniren in Bezug auf die Abänderung des Arbeiterkranken⸗ 
kaſſengeſetzes. Der rheiniſche Bauernverein bittet um Erhöhung 
des Tabakszolls bezw. Ermäßigung der Tabaksſteuer auf 20 M. 
für 100 Kilogr., der uckermärkiſche Bauernverein zu Prenzlau 
um Erhöhung des Zolls für Raps und Rübſen auf 5 Mk., die 
Innungsverbände der deutſchen Sattler-, Riemer- und Täſchner⸗ 
Innungen, ſowie der Stellmacher- und Wagner⸗-Innungen um 
Erhöhung der Zölle auf Wagen und Wagentheile und die 
Bäckerinnung zu Myslowitz um Aufhebung der zollfreien Gin- 
fuhr von Mehl und Brot in den Grenzbezirken. Der Verein 
zur Wahrung gewerblicher Intereſſen zu Aachen-Vurtſcheid 
wünſcht, daß die von Waarenabzahlungsgeſchäften abgeſchloſſenenAb— 
zahlungsverträge für rechtsungültig erklärt und dieſe Geſchäfte 
nach Art der Leihhäuſer unter polizeiliche Kontrole geſtellt, auch 
beſonders beſteuert werden. Dagegen petitionirtein Herr Löwenſtein 
in Altona gegen die Beſchränkung der Abzahlungsgeſchäfte. 
Andere Petitionen betreffen den Verkehr mit Wein, das neue 
Genoſſenſchaftsgeſetz und den Befähigungsnachweis. 

— Bei der geſtrigen Wahl der Beiſitzer im gewerblichen 
Schiedsgericht aus dem Stande der Arbeitgeber in Nürnberg 
ſiegten die Sozialdemokraten mit 173 Stimmen dank der Läſſig⸗ 
keit ihrer Gegner, die nur 165 Stimmen auf ſich vereinigten. 

— Venetianiſche Arbeiter haben dem Berliner Magiſtrat 
ein aus Glasperlen ſehr kunſtvoll gefertigtes Doppelportrait des 
Königs Humbert und des Kaiſers Wilhelm überſandt. Die feine 
noch einmal in dieſen Wirbel hineingeriſſen werde, dem meine 
Verſtandeskräfte nicht mehr gewachſen ſein würden.“ 

Frau Rohdenberg machte eine kleine Pauſe, ſtrich ſich das 
volle, natürlich gelockte, aber ſchneeweiße Haar mit der rechten 
Hand hinter das Ohr und ſagte darauf: 

„Iſt Ihnen, Herr Profeſſor, die Geſchichte unſeres weft- 
lichen Nachbarlandes, das früher ein einfaches Herzogthum war, 
bekannt?“ 

„Einigermaßen glaube ich darin bewandert zu ſein,“ er⸗ 
widerte der Profeſſor Marquart. 

„So werden Sie ſich auch erinnern, was ſich unter der 
Regierung des Herzogs Ernſt Ludwig zugetragen hat!“ 

„Eruſt Ludwig? Ganz recht! War es nicht während 
ſeiner Regierung, daß eine zweite Pompadour die Wohlfahrt 
des Landes untergrub und es gänzlich ruinirte?“ 

„Sie nennen fie eine zweite Pompadour, — die Bezeich- 
nung mag zutreffend ſein, nur mit dem Unterſchiede, daß die 
Reichsgräfin Fichtenberg, die geſchiedene Frau des Muſikdirektors 
Grunert, die rechtmäßige, wenn auch nur morganatiſch ange- 
traute Gemahlin des Herzogs war.“ 

Sie hielt ihm ein kleines, auf Elfenbein gemaltes Portrait 
hin, welches zwiſchen den Papieren gelegen hatte, und ſagte: 

„Sehen Sie — das ift fie.” 

Der Profeſſor führte ſein Pincenez vor die Augen, nahm 
das Bild in die Hand, und nachdem er nur einen flüchtigen 
Blick darauf geworfen, rief er erſtaunt aus: 

„Aber das ſind ja Sie, Frau Rohdenberg, — ſo müſſen 
Sie in Ihrer Jugend ausgeſehen haben, — das find auch zu- 
gleich Siegfrieds ſo hübſche wie edle Züge!“ 

„Die ehemalige Frau Muſikdirektor Grunert, die ſpätere 
Gräfin Fichtenberg, Gemahlin des Herzogs Ernſt Ludwig, war 
meine Urgroßmutter.“ (Fortſetzung folgt.) 


Arbeit zeigt große Portraittreue. Vorläufig wird das Geſchenk 
im Berliner Rathhauſe aufbewahrt. 

— Bekanntlich hatten verſchiedene deutſche Handelskammern 
an den Reichskanzler eine Eingabe gerichtet, in welcher ſie die 
Reform des bei Abnahme von Offenbarungseiden unpfändbaret 
Schuldner angewandten Verfahrens befürworteten und Vorſchläge 
in dieſer Richtung unterbreiteten. Wie wir hören, hat in der 
an die Handelskammern diesbezüglich gerichteten Antwort der 
Staatsſekretär im Reichs⸗Juſtizamte erklärt, daß dieſe Anträge 
bei der Neugeſtaltung der Zivilprozeßordnung in Erwägung 
gezogen werden ſollen. Bi. 

Stuttgart, 12. Dezember. Der „StM. f. W.“ ſchreibt: 
Se. Königl. Majeſtät iſt von der Verdauungsſtörung, von der 
wir kürzlich zu berichten hatten, wieder vollſtändig hergeſtellt. ; 


Ausland. 

Peſt, 13. Dezember. Das Abgeordnetenhaus nahm die 
Bedeckung des 47-Millionenkredits an. 

Nom, 13. Dezember. Die Regierung ift bemüht, die Dro- 
hende Kabinets⸗Kriſis zu verhindern. 

Paris, 13. Dezember. Kammer der Deputirten. « 
Handelsvertrag mit Griechenland wurde, obwohl der Miniſter 
des Aeußeren, Goblet, denſelben warm befürwortet hatte, MI 
268 gegen 257 Stimmen abgelehnt. 
iſt auf die Beſchwerden der Weinbergbeſitzer im Süden wegen 
der Einfuhr von Roſinen zurückzuführen. 


Paris, 14. Dezmber. Dem „XIX. Jahrhundert“ zufolge 


wird die Regierung der Kammer einen Geſetzentwurf vorlegen, 
welcher die Panama ⸗Geſellſchaft ermächtigt, ihre Zahlung au 
3 Monate zu ſuspendiren. Der Miniſterrath wird heute Vor- 
mittag zuſammentreten, um die Zuſtimmung der Panama-Ge⸗ 
ſellſchaft entgegenzunehmen. Inzwiſchen hätte die Panama-Ge⸗ 
ſellſchaft geſtern Abend beſchloſſen, die Einlöſung der Coupons 
der Obligationen, welche am 15. d. M. fällig ſind, ſowie der 
nächſtfälligen Aktiencoupons, zu verſchieben. 

London, 13. Dezember. In der heutigen Konferenz der 
Bimetalliſten⸗Liga, welcher viele Mitglieder des Oberhauſes 1M 
Unterhauſes, ſowie Delegirte des Handels und Ackerbaues bei 
wohnten, wurde einſtimmig beſchloſſen, ſofort Schritte zu thun, 
um die Regierung zu veranlaſſen, das jetzige Währungsſyſtem 
durch die Doppelwährung zu erſetzen. $ 

London, 13. Dezember. Unterhaus. Unterſtaatsſekretär 
Ferguſſon erklärte auf eine Anfrage, Portugal habe ſich m 
England und Deutſchland hinſichtlich der Blockade der Küſte von 
Sanſibar angeſchloſſen, jedoch ſich verpflichtet, die Einfuhr von 
Kriegsmunition, jowie die Ausfuhr von Sklaven an der Küſte 
von Mozambique zwiſchen der Tungi-Bai und der Pomba⸗Ba 
zu verhindern. 

Stockholm, 13. Dezember. Der König von Schweden hat 
den Kaifer von Oeſterreich zum Ehrengeneral in der ſchwediſchen 
Armee ernannt. 

Petersburg, 13. Dezember. Perſien ſoll in der Frage des 
Generalkonſulats in Meſched den ruſſiſchen Forderungen nachge⸗ 
geben haben. 


Provinzial- Nachrichten. ) 

J Kulmſee, 14. Dezember. (Verſchiedenes.) Vor einiger Zeit vermiti 
eine Frau längere Zeit hindurch eine Henne und da fie diefelbe 1 
vergeblichem Suchen nicht fand, fo wurde der Verluſt nicht weiter bea 0 
tet. Später hörte ſie „erden auf dem Stalle, ohne demſelben jedo 
weitere Beachtung zu ſchenken, bis eines Tages des Geſchrei ſo gro 
wurde, daß die Frau nach der Urſache forſchend, 12 kleine Küchlein, * 
munter um ihre Mutter trippelten, entdeckte. Wunderbar iſt es, enz 
die Glucke dieſelben ernährte und tränkte, zumal die Küchlein mindeſten 
8—12 Tage alt fein mußten. — Auf einem Hofe in Schwirſen ſieht ma 
unter einer Schaar Enten einen Gänſerich gravitätiſch einherſchreiten. 
Derſelbe wurde gleichzeitig unter Enteneiern von einer Henne ausgi 
brütet. Täglich führt er nun feine Schaar auf den See, warnt fie | ý 
Gefahren und führt fie des Abends wieder vollzählig heim. Sobald ein 


Der 


Der Grund der Ablehnung | 


feiner Schützlinge zurückbleiben will, umkreiſt und lockt er jo lange, bis 


— 


die Zahl ſeiner Lieben voll iſt und ihm kein theures Haupt fehlt. 5 
Endlich hat der Winter ſeinen Einzug bei uns gehalten und der Lan 
mann muß fein Vieh, welches bis dahin noch theilweiſe fein Futter all 
dem Felde fand, nunmehr im Stalle füttern. Br 
us der Provinz, 14. Dezember. (Bei dem Bau der neuen Eiſen 
bahnbrücken über die Weichſel und Nogat bei Dirſchau und Marienburg 
ift die diesjährige Bauaufgabe im Allgemeinen erfüllt worden. Eine un 
willkommene Verzögerung ergab ſich bei dem Bau eines der am rechten 
Weichſelufer zu errichtenden Landpfeiler, indem ſich unter dem einen de 
zur Herſtellung der Grundmauern verſenkten großen gemauerten Brunnen 
in etwa neun Meter Tiefe ein mächtiger, faſt ein Meter ſtarker Eichen, 
ſtamm fand, welcher mit Wurzeln und Aeſten über den Brunnenkra, 
Fe und erſt nach ſchwieriger Zerkleinerung beſeitigt wer en 
onnte. 
** Briefen, 14. Dezember. (Der 12 5 Kriegerverein) veranſtaltet 
am Sonntag im Saale des Herrn Hoffmann eine Dilettanten⸗Theater 
Vorſtellung zum Beſten der Beſcheerung armer Kinder. 3 
Briefen, 14. Dezember. (Gnadenakt. Unglücksfall.) Durch Allen 
höchſte Ordre vom 26. November d. J. ſind dem Schuhmachermeiſte 
dosen Orylski hierſelbſt die durch das Erkenntniß der Königl. 10 
ammer zu Thorn vom 6. Juli cr. wegen Majeſtätsbeleidigun auferleg ; 
Strafe von zwei Monaten 8 und die Koften in Gnaden br: 
laffen. — Beim Viehverladen auf dem Bahnhofe verunglückte der Hy 
beiter Andreas Zwolinski, brach ein Bein und wurde in's hieſige Kranken 
haus überführt. 
Strasburg, 13. Dezember. (Ein Graudenzer Droſchkenbeſitzer) wi 
zum 1. Januar n. Js. 15 auch vier Droſchken in Betrieb ſetzen. 55 
Biſchofswerder, 14. Dezember. . Das Trompeterkor 5 
des 4. Ulanen⸗Regiments aus Thorn giebt am erſten Weihnachtsfeiertag 
im Hotel Mundelius ein Salon⸗Konzert. 


Konitz, 13. Dezember. (Ein großes Unglück) hat die Familie Gaß 


aus Czersk betroffen. Der junge G. wollte einem ſchwer beladenen 
Wagen ausweichen und fiel fo unglücklich unter denſelben, daß er eim y 
gefährlichen Beinbruch erlitt. Der Vater, welcher ein für den fam 
ärztlich verordnetes Mittel aus der Apotheke in Oſche abholen wollte, ka uf 
nicht mehr lebend nach Hauſe zurück, man fand ihn Tags darau D 
dem Feldwege leblos vor. Ein Schlagfluß fol feinem Leben ein 
gemacht haben. i nd 
Danzig, 12. Dezember. (Plötzlicher Tod.) Heute Vormittag befa m 
ſich die ca. 45 Jahre alte Frau Louiſe Kamin aus Stolzenberg auf 175 
Wege in Schellingsfelde, als ihr plötzlich eine Ader am rechten Un nd 
ſchenkel aufbrach. Die Verunglückte wurde in das nächſte Haus U rt 
dann per Wagen nach dem Stadtlazareth in der Sandgrube befd git 
woſelbſt aber nur der inzwiſchen eingetretene Tod in Folge des 
verluſtes konſtatirt werden konnte. ad 
Neuteich, 12. Dezember. (Raub.) Auf das Gehöft des Bellbel, 
Neufeld in Trampenauerfeld 3 h 
Abweſenheit des Beſitzers vier fremde Männer; zwei derſelben bli 
auf dem Hofe, während die beiden anderen, von denen der eine ri 
einem Revolver, der andere mit einem Dolch verſehen war, in die 
ſtube, in welcher ſich die Wirthin allein befand, eindrangen, von 


Straf-. 


(Br. Kreisbl.) 1 


kamen am Sonnabend gegen Abend cm 
mit 


— 


ſelben Eſſen begehrten und ſich ſogleich daran machten, die Spinde 15 2 


erbrechen, aus welchen fie ſich ſämmtliche Goldſachen, 50 Mk. Geld ace 
etwas Wäſche aneigneten. Darauf entfernten ſie ſich. Die erſchr die 
Wirthin, froh, ſelbſt unverletzt geblieben zu ſein, that nichts, um 
Räuber ſogleich verfolgen zu laſſen. 

(Jortſetzung in der Beilage). 


Á 


1 


Freitag Abend 10 Uhr entſchlief 
ſanft nach kurzem ſchweren Leiden 
unſer geliebte Sohn u. Pflegeſohn 


Fritz Albert Tobien 


im Alter von 6 Jahren 7 Monaten. 
Beerdigung Montag den 17. 
Nachm. 3 Uhr. 


Emma Tobien-Proſtken. 
Berthold Schäfer und 
Marie Schäfer geb. Schwarz 
Thorn. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Von heute ab iſt der Betrieb der hieſigen 

bel Dampferfähre wegen eingetretenen 
lrkeren Eisgangs bis auf Weiteres ganz 
I ngeftellt. 

horn den 14. Dezember 1888. 

„Die Polizei Verwaltung. 


Im Namen des Königs! 
In der Privatklageſache 
des Eigenthümers Heinrich Thom 
m Renczkau'er Forſt, Privatklägers, 
bertreten durch den Rechtsanwalt 
Jaehlee, 
gegen den Eigenthümer Heinrich 
Feige ebenda, Angeklagten, 
i durch den Rechtsanwalt 


begen Beleidigung, 
t das Königliche Schöffengericht zu 
Thorn in der Sitzung vom 21. No⸗ 
| f Umber 1888 

fe Recht erkannt: 

der Angeklagte, Eigenthümer 
Heinrich Heise aus Rencz⸗ 
kau'er Forſt, 35 Jahre alt, evan⸗ 
geliſch, wird der öffentlichen Be⸗ 
leidigung für ſchuldig erklärt und 
dafür zu einer Geldſtrafe von 
fünf Mark, im Unvermögensfalle 
zu einem Tage Gefängniß unter 
Koſtenlaſt verurtheilt. : 
% Zugleich wird dem Privat- 
kläger die Befugniß zugeſprochen, 
den Eingang und entſcheidenden 
Theil des Urtheils binnen vier 
Wochen nach der Rechtskraft des 
Urtheils einmal auf Koſten des 
Angeklagten in den hieſigen 3 
deutſchen Zeitungen bekannt zu 
machen. 
E gez. Lippmann. 

E Masgefertigt 
Thorn den 29. November 1888. 
(L. 8.) gez. Roszyk, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Am Freitag den 28. Dezember 1888 
Vormittags 11 Uhr 
I ladet im biegjeitigen Geſchäftszimmer der 

berkauf auf Abbruch des alten Leichen 

gauſes ſtatt. Vor Eröffnung des Bietungs⸗ 
. mins haben die Bieter von den Kaufs⸗ 
PE: dingungen, die in genanntem Zimmer 
Ausliegen, Kenntniß zu nehmen. 
* Garniſon⸗Lazareth. 
5 Oeffentliche 


freiwillige Verſteigerung. 
Am ige, Natel d. 5 


Vormittags 11 Uhr 
Nerd auf dem Altſtädtiſchen Markte 


ft 
2 ſtarke Arbeitspferde mit Ge- 
' chirren und 2 Laſtwagen 
i öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
ahlung verfteigern. 
horn den 15. Dezember 1888, 
Meyer, 


N Gerichtsvollzieher kr. A. 
Oeffentliche 


Zwangsverſteigerung. 

Am Dienſtag den 18. d. M. 

Vormittags 11¾ Uhr 

Werde ich auf dem Altſtädtiſchen Markte 

herſelbſt 

N ein Arbeitspferd 

oſkentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 

i i 

horn den 15. Dezember 1888. 
Meyer, 


3 ; Gerichtsvollzieher kr. A. 
Br ` Cine nenerbaute i 3 
Dumpfziegelei, 


un Stadt, C auſſee und Waſſer gel 
i å gelegen, 
i: Meri öpfliehes Töpferthonlager, ift preis⸗ 
a eth zu verkaufen oder auf 3—5 Jahre 
a verpachten. Suche auf dies Grund: 
a € 6000 Mark zur erſten Stelle vom 
k 90 anuar 1889 ab zu 5 % Zinſen. 
1.00 Mark Verſicherung. Offerten unter 
im der Exp. d. Bl. 


Bandwurm 


mit Kopf und ſonſtige Eingeweide⸗ 
u dürmer beſeitigt Richard Mohrmann, 
1S Berlin, Lindenstr. 12. (Auch brieflich). 
f: roſchüre „Quälgeiſter“ gegen 50 Pf. 
m Briefmarken. 
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Herr Kantor Grodzki hat den Reinertrag 
ſeines Schüler⸗Concerts mit 30 M. unſerer 
Kaſſe überwieſen, wofür wir ihm den beſten 


Dank ſagen. 
Der Vorſtand 
des Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins. 


Bekanntmachung. 


Die Pendelzüge zwiſchen den Bahnhöfen 
Thorn und Thorn⸗Stadt werden von heute 
ab wieder nach bekanntem Fahrplan ver- 
ehren. 

Thorn den 14. Dezember 1888. 
Königl. Eiſenbahn-Betriebs⸗Amt. 


+ 

Champagner: Auktion. 
Dienſtag den 18. d. Mts. Vormittags 
11 Uhr werde ich im Hauſe des Herrn 
Spediteur Asch, Brückenſtr. 35, 49 Kiſten 
a 12 Fl. feinen Champagner kiſtenweiſe, 
auch in kleineren Quantitäten gegen Baar 
verſteigern. Der Sekt wird vor der Auktion 
probirt werden. ca 
W. Wilekens, Auktionator. 


Liegnitzer Bomben, 
Baſeler Leckerli, 


Lübecker 
Maurzipun-Torten 
Assortirte Früchte 


in eleganten Körbchen u. Cartons, 
N ſowie ſämmtliche 1 
Weihnachts-Artikel 
in beſter Qualität 
empfiehlt 


A. Mazurkiewicz. 


Dem hochgeehrten Publikum von Thorn 
und Umgegend die ergebene Anzeige, daß 
ich in Hemplers Hotel, Kulmerſtr., 
den Verkauf von 


Thorner 


Honigkuchen 


aus der Fabrik von H. Thomas, 
Hoflieferant Seiner Majeſtät des Kaiſers, 
und ferner von 


Königsberger Marzipan 


übernommen habe und bitte um geneigten 
Zuſpruch. Hochachtungsvoll 


F. Schlenke. 
Neue Lambertnüsse, 
fram. u. tyrol. Walluüſſe, 

Feigen, Datteln, 
w Urnubraſinen, $ 
Schaalmandeln, 
Liegnitzer Bomben, 
Thorner und Berliner 
Honigkuchen, 


Makronen, Apfelsinen, Citronen, 


„ grosse 
Marzipanmandeln, 
Uuderzucker, 
feine Weizenmehle 
un 
täglich friſche Hefe 
empfehlen 


Stachowski & Oterski. 


Aufträge auf Karpfen 
erbitten rechtzeitig. 


anierconfection, 


Cassetten mit den verschieden- 
sten Ausstattungen, 
Photogr.-Albums, 
Poesiealbums, 
Schreibmappen, 
Notenmappen, 
Tuschkasten, 

empfiehlt in reicher Auswahl 


E. F. Schwartz. 
Möbel-, Spiegel- u. 
Polſterwaaren-Lager 


Adolph W. Cohn 


Thorn Coppernikusstr. 187 
empfiehlt nur reelle Möbel zu ſehr billigen, 
aber feſten Preiſen. 


AUniuerſal- 
Maſchmaſchinen. 


Deutſches Reichs⸗Patent Nr. 32259. 
Ueberraſchend in ihren Leiſtungen, unent⸗ 
behrlich für jeden Haushalt, emfiehlt 
A. Seefeld, Gerechteſtr. 127. 


dul gende 2 Korſetts 2 


gut ſitzende 
empfehlen Geschw. Bayer. 


Das Geheimniß der Ruen, 


wohlſchmeckenden Thee zu bereiten, beſteht darin, daß fie zur Herſtellung des! 


Getränkes 


1. nicht Thee von einer Sorte verwenden, ſondern verſchiedene harmonirende 


Arten miſchen, 


2. das Waſſer zur Bereitung des Thee's auf dem Samowar (Selbſtkocher) 
wodurch alle mineraliſchen und organiſchen Beimiſchungen 


kochen, 


Waſſers ſich als Keſſelſtein an den Wänden des Samowar feſtſetzen, das 

Waſſer alſo vollſtändig gereinigt wird. 

Von echt ruff. Miſchungen, wozu nur die beiten chineſiſchen Theeſorten 
verwendet werden, find zum Preiſe von 4—6 Mk. per tuff. Pfd., Blätter- und 
Blüthen-Thee zu Mk. 7½—12 pr. Pfd. ſtets auf Lager. 

; Samowars, elegantes Weihnachtsgeſchenk, von Meſſing oder Tombat, 


in verſchiedenen Formen und Größen, von 1½—25 Liter Inhalt, verkaufe von 
16—100 Mk. per Stück nach illuſtrirtem Preisverzeichniß. ) 
Große Auswahl von Japan: und China⸗Waaren. 
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Russische & 


B. Hozakowski 


— Reell! 
Aum echt Verf. ¼ Lit.⸗Fl. Mk. 1,20 
Mk. 2,00, Nothwein Mk. 1,20, 
Angarwein 1,75, Moſelwein 75 Pf. 


I3 Brückenstr. TH 
Willig 


Cognac do. 


verſendet franko gegen Nachnahme 


Stieff's Weinhdl. Berlin, Nitterſtr. 51. 
© Ah ia a da a d a a aa Schmer flo 


Elegante 
Visitenkarten 


neuesten Genres, 
als 


Weihnachtsgeſchenl 


paſſend, fertigt an die 


lithogr. Anſtalt 


von ` 
Otto Feyerabend, 

} Brückenstrasse 20 Il. 
Seesen 


Gesellschafts- 
Spiele 


in grosser Auswahl empfiehlt 


E. F. Schwartz. 


Zum Lele 


empfehlen 
A. 6. Mielke & Sohn 
Neuſtadt 83 
vorzügliche Walls, 
Lambert⸗ u. Para Nüſſ e, 
eſte 


Marzipan: und Schaal⸗ 
Mandeln, 


Trauben- und Sultani-Rosinen, 
Feigen u. Datteln, 
Puder: und Brod - Naffinade, 

Bosn. Pflaumen, 


BrombergerKaiſermehl, 


ſowie ſämmtliche 


Colonial-Waaren, 


Weine, Spirituosen u. Cigarren 
zu billigſten Preiſen. 


Meine Bau⸗ u. Kunſt⸗Glaſerei, K 
Glasmalerei und Bilder⸗Ein⸗ 
rahmungen bringe ich in em⸗ 
pfehlende Erinnerung. 

Emil Hell, Glaſermeiſter. 


Billigſte Teuerung! 
ohne Ruß und Rauch, Grudekochöfen 
und Grudekoks, ſowie 


Aniverſal Kohleuauzünder 
empfiehlt 
J. Czarnecki-Jakobſtraße. 
Aecht Pag 
Eau de Cologne 
empfiehlt E. F. Schwartz. 
Hochfeine lebende 
Rarpfen BE 
täglich, am nächſten Dienſtag auf dem alt⸗ 
ſtädtiſchen Markt, zu haben. 
Wisniewski, Kloſterſtr. 318. 


aaa ee — d 


des E 


Thee-Handlung | 


0 


RN Brückenstr. 13. 


Schmerfoie — 
Zuhn-Gperatianen, 
künftige Zähne u. Plomben. 

Alex Loewenson, 


Culmerstrasse 306,7. 

60000 Mark, 14000 Mark und 

9000 Mark 

à 4½ %,, auch getheilt, zu vergeben durch 
C. Pietrykowski, Neuſt. Markt 255 II. 

Mufträge auf 73 


D ` 
Karpfen 

erbittet bis zum 20. d. Mts. 
A. Mazurkiewiez. 


Gr Weihnachts⸗Nepfel 


beliebten 
empfiehlt F. Schweitzer, 
im Garten Fiſchereivorſtadt. 


Korsetts 


in vorzüglich gut ſitzenden Facons empfehlen 
Schoen & Elzanowski. 


Ein Bonny, 


Falbe mit ſchwarzem Rückenſtrich, 4 jährig, 
gut geritten und einſpännig gefahren, iſt 
zu verkaufen in der Poln. Leibitſcher 
Mühle. Auf Verlangen ſende daſſelbe nach 
Thorn zur Beſichtigung. 


85000 Ziegel 1. Kl., 
8000 Ziegel 2. Kl., 
7000 Ziegel 3. Kl. und 


einen fetten Bullen 


verkauft Z. Thimm, 
Steinau per Tauer. 
Ein bedeutendes 


Rieslager 
zu vergeben. Näheres bei Melzner, emerit. 
Lehrer, Gr.⸗Mocker, Ringchauſſee. 


Stellengeſuch. 


Ein j. Mädchen, welches den ½1. Kurſus 
im Lette⸗Verein durchg. u. gute Zeugniſſe 
hat, ſucht Stellung als Stütze der Haus⸗ 
frau. Off. unt. M. M. in der Exp. d. Ztg. 
Ein Lehrling kann auf meine Koſten bei 
mir eintreten. J. Philipp, Uhrmacher. 


Fuhrleute 
zur Anfuhr von Ziegeln werden geſucht von 
Georg Wolff, Bromb. Vorſt. 
romberger Vorſtadt J. Linie Nr. 75 
ſind per 1. Oktober große herrſchaft⸗ 
lich eingerichtete Wohnungen nebſt 
Ställen, Wagenremiſen, Gartenbenutzung 
zu vermiethen. Die Villa ſteht event. zum 
Verkauf. 


Eine Wohnung, 


2. Etage, 3 Zimmer und Zubehör, vom 
1. April 1889 zu vermiethen Katharinen⸗ 
ſtraße 205. Grau. 


Eine Wohnung, 
3 Stuben, Küche, Keller, Boden und Stall 
zum 1. Januar billig zu verm. 2. Linie 
(im Wäldchen) bei Chymanski. 
vür 1 m. J. wird ein Herr als Mitbew. 
8 gef. Zu erfragen bei H. Tomaszewski, 
Brückenstr. 16, im Laden. 


1 Wohnung, 3 Zimmer, Kammer 


4 und Zubehör, zum 
1. April zu verm. Tuchmacherſtr. 154. 


Ein möbl, Jimmer Tüchmacherſtraße 174. 
möbl. Zimmer nebſt Kab. u. Burſchen⸗ 
gelaß part. z. verm. Kulmerstr. 319. 
Eine Wohnung möblirt und unmöblirt zu 
vermiethen. Tuchmacherſtr. 183. 
6) gut möblirte Zimmer nebſt Kabinet, ev. 
urſchengelaß zu vermiethen. 
Bäckerſtraße 227, 1 Treppe. 


Ig. m. 8. 3. b. Neuſt. Markt 147/48, 1 Tr. 
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Schützenhaus⸗Saal. 


Sonntag den 16. Dezember cr. 


2 Flreich⸗Concert ZE 


von der Kapelle des 8. A Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 61. 
Anfang 8 Uhr. — Entree 30 Pf. 
Friedemann, 
Kapellmeiſter. 


Victoria-Saal. 
Sonntag den 16. Dezember cr. 


Zwei Concerte 


von der Kapelle des 4. Pomm. Infanterie⸗ 

Regiments Nr. 21. 

ye Anfang 

4 Uhr und Abends 8 Uhr. 
Entree Wa 

pro Concert à Perſon 30 Pfennig. 


Müller. 
Visitenkarten 


zu Weihnachtsgeschenken® 
sehr geeignet 


Nachm. 


SE empfiehlt in einfacher und eleganter ṢA 
Ausstattung, 100 Stück von 1 Mk. 5 


Fan, die Buchdruckerei von 
C. Dombrowski. 


Bestellungen nach ausserhalb werden 
prompt ausgeführt. 


Usika 


aus der Edition Peters 


gebunden 


E. F. Schwartz. 
1000—1500 Mari 


fogleich oder zum 1. Januar geſucht. 6%, 
Gefl. Off. unter R. 1000 an dle Expedition. 


s . Kl. offerirt billigſt 


Ziegel! dn 
Volksgarten⸗Theater. 


Enſemble⸗Gaſtſpiel der Deutſchen Oper aus 
Poſen. 

(Direktion: H. Winter.) 

Sonntag den 16. Dezember er. 


Sauk und Margarethe. 


Große Oper in 5 Akten von Gounod. 


Montag den 17. Dezember er. 


Der Poſtilon von 
Zonjumenn, 


Kom. Oper in 3 Akten von Adolf Adam. 
VBeſtellungen auf Billets für obige 
Vorſtellungen werden von heute ab in der 
Cigarrenhandlung des Herrn Duszynski 
entgegengenommen. ag 


Thorner Marktpreife 
nier. ſhöchſter 
reis. 
pr 


Benennung 


Weizen 
Roggen 
Gerſte . 
Hafer . 
Lupinen 
W 
Stroh (Richt- 
S 
Erbſen 
Kartoffeln 
Weizenmehl 
Roggenmehl 
Rindfleiſch v. d. Keule 
„ Bauchfleiſch 

Kalbfleiſch h. 
Schweinefleiſch. . 
Geräucherter Speck. 
Hammelfleijch 
Eßbutter . 

Gier 
Karpfen 
Aale 
Zander 

Batch : 

arſche 

Schleie 

Bleie 

Milch 
Petroleum 
Spiritus 
Spiritus(denaturirt) 


— pt pi ped pat 
DD 


— 
— = 


— — 


AISI £22583 S8 88888888888 . 


50 
50 
50 
50 
00 
00 
50 
00 
00 
50 
00 
60 
00 
80 
90 
20 
60 
90 
40 
20 
60 
00 
00 
00 
12 
24 
40 


1 
2 
1 
2 
3 
75 
1 
1 
1 
3 


1888. 


Sonnabend 


Dezember .. 1 2 
26 29 

1889. — — 1 2| 3| 4| 5 
Januar 6] 7 8 910 1112 
13 1415 16 17 1819 

20 2122 23 24 25 26 

27 28 29 3031 — — 

— 12 —1— 11 2 
Februar 345 678 9 
101112 13441516 


L. Puttkammer-T 


empfiehlt 


2 À 
ERS, Fr 


ganz ergebenſt anzuzeigen. 


Theekonfekt, BRönigsberger Nn 


Meihnachtsartikel. 


Fünen 


„Der W Weil) 


hat begonnen. 


EISEN Sees 
S 5 
Herm. Broese 8 

| ® 

Uhrmacher, O 

Nro. 6, Brückenstrasse Nro. 6, ® 


vorm. G. Willimtzig, ® 
empfiehlt fein neu fortirtes Lager G) 
goldenen und ſilberuen 8 
Herren- u. Damen⸗Uhren, & 


Optiſches Waarenlager. © 


=>] g Werne en 


— 


3 — = werden gut und zu ſoliden 


NIAI 
NENK X XK S SE) 


3 2 5 tie ausgeführt. 


EX N ZN IST 3% IR YES 


een 
88 BEOTI 


A P E A O EOE P 
je 


Altstadt 0 


Nr. 296. GESCHW. Bayer. Se 266. 


Anfertigung eleganter u. 17 Coſtumes. 
Geschmackvoliste Ausführung von 


Balltoiletten. 


Größte Auswahl in Ballblumen u. Federarrangements D 
vom einfachften bis eleganteſten Genre. 5 
IIIIIIIISTIIIITII III I I IT I I O 


Münchener Löwenbräu. 


Georg Voss - Thorn. 
Ausſchank: Baderſtraße Nr. 596 


Verkauf in Gebinden in ½ und ½ To. 
4 


M. Lorenz-Thorn, 


Breitestrasse 459, gegenüber der Brückenstrasse, 
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte fein großes beſtaſſortirtes Lager 


Vreiteſtraße Ar. 90b, Ecke des alten Marktes, 


æ Damenfleiderjtoffe 


beſſerer Qualitäten 
zu e Preiſen. 2 


YUE . 


Einem hochgeehrten Publikum Thorn's 
beehre ich mich die erfolgte Erüffnung meiner 


Weihnachts⸗Ausſtellung 


Neben einer überraſchend großen Auswahl der ſchönſten 
Baumkonfekten ꝛc. empfehle insbeſondere Makaronen, 


Deſſert-Ranfekt, eingemachte Früchte und ſanſtige 
Deen be 


e 
Breltestrasse 88 Adolph Bluhm., breitestrasse 88. 


Regulateuren, © z 
Wanduhren, Uhrketten. 0 


Preiſen m- 95 


horn, 


und ukfedend 


un - Marzipan, 


T 


ugendschriften 


und -Bilderbücher, als: A. B. C. 
und Bilderbücher mit und ohne 
Text, Fabeln, Märchen, Sagen, 
Jugendalbums, Erzählungen, Natur- 
schilderungen ete. etc., halte in 
reichster Auswahl auf Lager. 
Sämmtliche 
Verlagsartikel der renommirtesten Verleger 
am Lager, Auswahl daher 


überraschend gross. 

E. F. Schwartz. 
Bahntemijthes 

Atelier 


VBreiteſtraße Nr. 53 m 


(Rathsapotheke) 


H. 1 


Küchen⸗ u. En 
Hausg erüthe 


ver e Art gel in großer Aus⸗ 
ahl zu Wa Preiſen. 


Wardacki-Thorn. 


Schlittschuhe 


paſſend für jeden Fuß, in ſehr verſchiedenen 
Muſtern, ſowie auch Schlittſchuh⸗Theile, 
am billig ſten bei 


J. Wardacki-Thorn. 
Solinger Siahlwaaren, 


Tiſchmeſſer und Gabeln, 


Taſchenmeſſer und Scheeren, 


in ſehr verſchiedenen Muſtern, empfehle zu 
billigen Preiſen. 


J. Wardacki-Thorn. 
Schlitten 


guter preiswerther Cigarren, Cigaretten u. Tabake. nur 


Specialität: Cigarre §11, er Kiſte 100 St. M. 4,75. 


J. Wardacki-Thorn. 


A Abreiss-, 
geschäfts-, 


Konſervativer Verein. 


General - Versammlung 


Dienſtag den 18. Dezember Abends 8 Ahr 


im Schützenhause. 
Tagesordnung: 


Vorſtandswahl. 


Der Vorſtand. 


Passende Welhnachts-Geschenke. 


K Empfehle ſämmtliche erſchienenen Neuheiten in Photographien, Glas⸗ 
bildern u. Kunſtblättern, wie bekannt, in geſchmackvoller paſſender Sanin 
Photographie ⸗Ständer, Staffeleien und Hausſegen in großer Auswahl zu 


billigſten Preiſen. 


n SC: yo Ge lender fiz 1889 


Schöner dekorativer Schmuck für jedes Zimmer. 


Bester Almanach für die deutsche Familie. 


2 


Drei verſchiedene Ausgaben. 
Für die 3 Bilder zu Mey's AbreifKalender 1889 find von 


Mey & Eblich 4000 Mark Prämie gezahlt worden. 


Die Vorderſeiten der Tagesblätter enthalten Monats- und Tagesnamen, 


Datum, 
Mondes, 
Das 


für Notizen. Datum der Sonntage iſt roth gedruckt. 


gopi der Monatstage, Auf- und Untergangszeit der Sonne und de 
Ya any Zahl des Tages für Wechſelberechnungen und auch Raum 
Außerdem befindet 


ſich auf jedem Tagesblatte die np: der wichtigſten geſchichtlichen Ereigniſſe. 


Jeder Tageszettel ijt auf der $ 


Citaten unſerer beten Schriftſteller 


ückſeite mit ſorgfältig ausgewählten 


bedruckt und vereinigt ſomit Mey's Abreiß⸗Kalender für 1889 großen 
praktiſchen Werth mit den mannigfachſten Anregungen des Geiſtes und Herzens. 


Mey's Abreiß⸗Kalender iſt ein ſchönes, billiges 
Weihnachts⸗Geſchenk. 


Preis für einen einzelnen Kalender: 50 Pfennige. 


\ 3 Emil Hell, Breiteſtraße 454. 


5 Bei Abnahme von zwei Stück: 40 Pfennige das Stück. 


3 Stück zuſammen für 1 Mark. 


Verkauf von Mey's Abreiß⸗Kalender 


in Thorn bei F. Menzel 


Kalender 18891! 


Der hinkende Bote, Trewendt’s und 
Trowitzsch’s Volkskalender, Daheim- und 
Gartenlaube - Kalender, der Reichsbote, 
Payne’s Familienkalender, Germania- und 
Bismarckkalender, deutscherKaiserkalender, 
ost- u.westpreuss. Kalender, Kinderkalender, 
Bureau-, Compteir-, Damen-, 
Notiz-, Portemonnaie-, Pult- u. 
Termin-Kalender, 


landwirthschaftliche 


Kalender von 
Mentzel und Lengerle, 
Trowitzsch & Sohn u. Löbe 
empfiehlt die Buchhandlung von 


E. F. Schwartz. 


Heute erſte Sendung 
Weimarischer 


Hufſchmiere 


Berliner 


von 
F 


in reicher Auswahl empfiehlt 


8 oder vom Verſand⸗Geſchüft Mey & Edlich, Bao 


hotographieN 
in allen Formaten, 


Stahl- und Kupferstich 


empfiehlt die Buchhandlung 


E. F. Schwartz 


Honigkuchen 


von 
Th. Hildebrandt & Sohn, 


Tannenbaum -Bisqults 


Gebrüder Thiele-Berlin 


ap DENE eben Pie Te aE 9 olph. 
von dem mitteldeutſchen Pferdezuchtverein, a 

ſowie neuerdings auf der ter nation Vanmkerzen, 
Weltausſtellung in Brüſſel mit der goldenen 

Medaille prämiirt. Salonkerzen, 


Fabrikant iſt Lieferant verſchiedener 
für tlicher Marſtälle, des deutſchen Offizier⸗ 
Vereins in Berlin dec. 

Dieſe Hufſchmiere iſt von den bedeutendſten 
Hippologen, z. B. Herren v. Nathusius, 
v. Homeyer, Renz, v. Gottberg ꝛc. als das 
beſte Fabrikat in dieſer Branche anerkannt 
worden. 

1 Kilo⸗Büchſe, ausreichend für 1 Pferd 
ein ganzes Je bei täglichem Gebrauch, 
Preis 2 Mark, ½ Kilo⸗Büchſe 1 Mark. 


Depot bei 
K. Schliebener, 
Sattlermeiſter. 


Das zur lohn Hoffmann'ſchen Konkurs⸗ 
maſſe (früher Geſchw. Bulinski) gehörige 


„Waarenlager, 

eſtehend aus 

Putz⸗, Woll⸗ und 
Kurzwaaren, 


wird zu billigen, feſten Preiſen ausverkauft. 
NMustav Fehlauer, | 
Verwalter. haltungsblatt. 


a Wachsstock, 


und Parfums 
in reicher Auswahl empfiehlt 


gF Schwarze I 


Cachemirs 


empfiehlt 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn, 


pi 


* 
eine Toilettenſeifen 


J. M. Wendisch Nach 


Carl Mallon. 


heile ich gründl. 


Linderung 2 
8 m a bei hohem A * 
des auen 


Beschreibung des Leidens und Angabe 
ob Füsse kalt, an P. Woidhaas, Drosden, 
Reissigerstrasge 42, Auf Wunsch Besuch. 


Hierzu Beilage und illuſtrirtes Un 


ter’ 


Sonntag den 16. Dezember 1888. 


Beilage zu Nr. 296 der „Thorner Preſſe“. 


(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 

Königsberg, 14. Dezember. (Als Steuerbeamter nach Kamerun.) 
Gegen Ende dieſes Monats wird ein Beamter der hieſigen Provinzial- 
Steuer⸗Direktion mit dem von Hamburg nach Kamerun abgehenden 
Dampfer mitfahren, um beim dortigen Gouvernement als Steuerbeamter 
in Funktion zu treten. Die Ueberweiſung geſchieht auf drei Jahre. 
„Pr. Stargard, 14. Dezember. (Beſitzveränderung.) Das Gut Hod- 
ſtüblau im hieſigen Kreiſe iſt in den Beſitz des Fabrikbeſitzers Herrn 
Schleiffer in Stargard i. Pomm. übergegangen. Das Gut gehörte eine 
. Reihe von Jahren der Familie Paetrow. 

Elbing, 14. Dezember. (Kindesmord.) Heute früh wurde von 
einer in der Neuengutſtraße wohnhaften Arbeiterfrau die Leiche eines 
Neugeborenen Kindes auf dem Düngerhaufen eines dort belegenen 
Grundſtücks aufgefunden. Die unnatürliche Mutter foll bereits in einer 
jährigen Fabrikarbeiterin ermittelt ſein. (E. Z. 
Aus der Provinz Poſen, 13. Dezember. (Namensänderung.) 
Durch Allerhöchſten Erlaß ift genehmigt worden, daß der jetzige Name 

des im Kreiſe Wirſitz belegenen Mühlengutes Piesnomühle in die Be⸗ 
nennung „Müllersthal“ umgewandelt werde. 

„Bromberg, 13. Dezember. (In der letzten Sitzung des Landes- 
Eiſenbahnraths), welche am 7. und 8. d. M. in Berlin ſtattfand, wurde 
u. A. der Antrag, betreffend die Ausdehnung des im Lokalverkehr des 
Direktionsbezirks Bromberg geltenden Ausnahmetarifs für Getreide, 
3 Hülfenfrüchte, Oelſamen, Malz und Mühlenfabrikate über das ganze Ge: 
biet der preußiſchen Staatsbahnen, abgelehnt. ; 
Inowrazlaw, 13. Dezember. (Perſonalie. Plötzlicher Tod.) Der 
Kaſſen⸗Aſſiſtent Langner hierſelbſt iſt vom 1. Dezember d. I: ab als 
Stadtſekretär angeſtellt worden. — Geſtern Abend fiel ein dem Arbeiter⸗ 
ſtande angehöriger Mann plötzlich auf das Trottoir nieder. Bei näherer 
Unterſuchung ſtellte es ſich heraus, daß ihm eine Ader geſprungen war. 
Trotzdem ſofort ärztliche Hilfe zur Stelle war, verſtarb der Kranke bald 
arauf, 
; Poſen, 14. Dezember. (Sackzoll.) Nach den von der polniſch⸗ 
ruſſiſchen Grenze hier eingegangenen Nachrichten ift von der Aufhebung 
des rufſiſchen Sackzolls abſolut nichts bekannt. 


To ſiales. 
Thorn, 15. Dezember 1888. 


— Militäriſches.) Heute Mittag fand auf dem Neuſtädtiſchen 
Markte große Parole mit Wachtparade ſtatt. Der neue Kommandant, 
Herr Generallieutenant von Lettow-Vorbeck ließ fich bei derſelben das 
geſammte Offizierkorps und die höheren Militärbeamten der Garniſon 
I bDeorſtellen. i f AA 
9 — (Ordensverleihung.) Se. Majeſtät der König haben Aller: 
i nädigſt geruht, dem Kaufmann und Weingroßhändler Hermann Schwartz 
4 I. ei die Erlaubniß zur Anlegung des demſelben verliehenen 
itterkreuzes erſter Klaſſe des königl. bayriſchen Verdienſt-Ordens vom 
heiligen Michael zu ertheilen. j 5 Ft 
— (Verſetzung.) Herr Garniſon⸗Bau⸗Inſpektor Dublanski iſt 
| zum 1. April n. Is. von hier nach Stettin verſetzt. F 
3 — (Perſonalien.) Der Erſte Staatsanwalt Dr. Mantell in 
Allenſtein ift in gleicher Amtseigenſchaft an das Landgericht in Poſen 
verſetzt worden. ; 
® — (Praktiſches Mittel.) In der Strumpfwirkerſtadt Apolda 
giebt es ſehr viele Sozialdemokraten; die Stadt ift auch im Weimarſchen 
Landtage durch einen Sozialdemokraten vertreten. Bei den jüngſten 
emeinderathswahlen war, wie berichtet wird, von Stadt wegen eine 
trafe von 1 Mk. denjenigen Wahlberechtigten angedroht worden, 
die ſich der Wahl enthalten würden. Die Folge war eine Wahl⸗ 
Ibetheiligung von 92 Prozent der Wahlberechtigten, alfo ein nach den 
Erfahrungen bei ſtädtiſchen Wahlen ganz ungeheurer Prozentſatz, und 
Leine vollſtändige Niederlage der ſozialdemokratiſchen Kandidaturen. Wahr: 
ſcheinlich würden auch aus dem Reichstage die Sozialdemokraten faſt 
ganz verſchwinden, wenn ein ähnliches praktiſches Mittel angewandt 
würde, die Säumigen und Indifferenten zur Erfüllung ihrer Wahlpflicht 
anzuhalten. 4 - 
(die Beſchränkung der Ladefriſt) für bedeckte Güterwagen 
für alle bis zu 5 Kilometer von der Station entfernt wohnenden Inter⸗ 
Neeſſenten auf 8 Tagesſtunden leinſchließlich der Mittagsſtunden), ift wieder 
í aufgehoben worden. Daſſelbe tritt auch bezüglich der bedeckten Güter- 
$ wagen für Anſchlußpächter und Anſchlußgeleisbeſitzer in Kraft, für welche 
vom 20. Oktober d. J. ab die Ladefriſt für die bezeichnete Wagengattung 
auf 6 Stunden herabgeſetzt worden ift. - 
— Golksſchullehrer), welche auswärts die erſte Lehrerprüfung 
beſtanden haben, jetzt aber in preußiſchem Schuldienſte ſtehen, follen nach 
einer Verfügung des Kultusminiſters zur zweiten Prüfung zuge⸗ 
la ſſen werden; andere derartige Lehrer follen dagegen abgewieſen 
werden, wenn nicht beſondere Gründe für ſie ſprechen. In letzterem 
x Falle ift jedoch an den Kultusminiſter zu berichten. 

E, — Boftalif ches.) Von jetzt ab können Poſtpackete ohne Werth- 
angabe nach Neu = Seeland verſandt werden. Ueber die Taxen und 
3 ertheilen die Poſtanſtalten auf Verlangen Aus⸗ 

kunft. 


z — (Bur Beachtung.) Es wird häufig annoncirt, man wolle 
wegen Firmenänderung oder wegen Aufgabe des Geſchäfts u. ſ. w. voll⸗ 
Ändigen Ausverkauf halten. Meiſtentheils find aber ſoche Anzeigen 
urchaus nicht zutreffend, indem trotz ſolcher Reklamen das Geſchäft in 
alter Weiſe fortgeſetzt wird. Da hierin eine Irreführung des Publikums 
liegt, welches glaubt, im Ausverkauf billiger zu kaufen, ſo nimmt, wie 
man hört, der Gewerberath von ſolchen unwahren Annoncen beſondere 

Notiz, um gegen die betreffenden Geſchäftsinhaber vorzugehen. 
— (KFolonial⸗Ausſtellung.) Die Einnahmen der nunmehr ge- 


8 nn en 


* ſchloſſenen Kolonial⸗Ausſtellung ſind erfreulicherweiſe recht hohe; es haben 


nicht nur die Unkoſten gedeckt werden können, ſondern es iſt noch ein 
erheblicher Ueberſchuß verblieben. Ein Theil deſſelben ſoll, wie wir 
hören, dem ſtädtiſchen Kinderheim überwieſen werden. 
— (Oper.) Das „Volksgarten⸗Theater“ wird drei Abende hinter⸗ 
einander geöffnet fein. Auf die heutige Aufführung der Oper „Das 
Glöckchen des Emeriten haben wir bereits hingewieſen. Morgen, Sonntag 
wird die große Oper „Fauſt und Margarethe“ von Gounod in 
Scene gehen, und am Montag gelangt „Der Poſtillon von 


t 


id gewiß auch den Genuß dieſer beiden vielverſprechenden Opern⸗Abende 


i Lonjumeau“ zur Aufführung. Unter theaterliebendes Publikum wird 
k 


nicht entgehen laffen: 


(Die Kapelle der 21er) giebt morgen, Sonntag im „Viktoria⸗ 


zertirt Abends die Kapelle des 61. Regiments. 3 > 
— (Das Schü leſr⸗Konzerth, welches Herr Kantor Grodzki kürzlich 


7 X Saal“ zwei Konzerte, Nachmittags und Abends. Im Schützenhaus Saal 


veranſtaltete, hat einen Reinertrag von 30 Mk. ergeben, welche Summe 
dem hieſigen Vaterländiſchen Frauen⸗Zweig Verein überwieſen worden iſt. 
„ — (Strafkammer.) Sitzung vom 14. Dezember. Den Vorſitz 
g führte Herr Landgerichtsdirektor Wünſche; die Königliche Staatsanwalt⸗ 
ſchaft war durch Herrn Gerichts⸗Aſſeſſor Haupt vertreten. Verhandelt 
wurde gegen das Dienſtmädchen Marianna Szalkowska aus Mocker 
wegen ſuhrläsſtger Brandſtiftung. Die Angeklagte hatte am 6. Sep⸗ 
tember d. Is. bei dem Kaufmann Michael v. Olszewski hier, bei welchem 
ſie in Dienſt ftand, durch Fahrläſſigkeit eine Bodenkammer in Brand 
eſetzt. Der Gerichtshof erkannte auf 3 Monate Gefängniß. Die Ar⸗ 
beiter Joſef Sopinski und Franz Swiebodezynski aus Boguslawken, 

beide 3. Z. hier in Unterſuchungshaft, erſterer bereits wegen Diebſtahls 
bVeorbeſtraft, waren angeklagt, dem Altſitzer Michael Soponski von hier 
in der Nacht zum 27. November v. Is. ein Schwein mittels Einbruchs 
a ſtehlen verſucht zu haben. Sopinski wurde des ſchweren Diebſtahls im 
wiederholten Rückfalle für ſchuldig erachtet und mit 1 Jahr Zuchthaus, 
erluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf gleiche Dauer und Zuläſſigkeit 
1 der Stellung unter polizeiliche Aufſicht beſtraft; Swiebodezynski hingegen 

wurde freigeſprochen. Die Arbeiterfrau Anna Reich aus Dietrichsdorf 


KP 


2 


* 


2 wurde wegen einfachen Diebſtahls zu 2 Wochen Gefängniß verurtheilt. 


worden. 


Den bereits vorbeſtraften Valerian Kwiatkowski, z. Z. hier in Unter⸗ 
ſuchungshaft, nahm der Gerichtshof wegen ſchweren Diebſtahls mittels 
Einbruchs unter Zubilligung mildernder Umſtände in eine Strafe von 
1 Jahr Gefängniß. Schließlich wurde wider den Schuhmachergeſellen 
Wladislaus Brzezynski, ohne Domizil, z. Z. hier in Unterſuchungshaft, 
mit Gefängniß und Zuchthaus vorbeſtraft, verhandelt. Derſelbe war 
angeklagt, am 15. März 1886 aus dem Landespolizeigefängniß hier ent⸗ 


ſprungen zu fein und dabei eine Decke mitgenommen zu haben. Brze- 
zynski wurde zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt. 
— (Sämmtliche Lokale mit ſogenannter „Damen“⸗ 


Bedienung) ſind infolge Verfügung des Dirigenten der hieſigen 
Polizeiverwaltung Herrn Erſter Bürgermeiſter Bender auf Polizei⸗ 
tunde geſetzt. Danach müſſen die bezeichneten Lokale um 11 Uhr Abends 
geſchloſſen werden. Für das in der Brückenſtraße belegene Schülke'ſche 
Lokal iſt dieſe Vorſchrift noch verſchärft; die Schließung deſſelben hat 
ſchon um 10 Uhr zu erfolgen. 

— (Droſchken⸗Reviſion.) Am Mittwoch und heute wurden 
die Droſchken auf ihre Sauberkeit hin einer polizeilichen Reviſion unter: 
zogen. Wagen und Pferde waren in gutem Zuſtande. 

— (Polizeibericht.) Arretirt wurden 4 Perſonen. 

— (Gefunden) iſt ein Bleiſtifthalter auf der Bromberger Vorſtadt. 
Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der 0 


Das Eis treibt jetzt nur noch langſam. 
Der heutige Waſſerſtand am 


indepegel betrug 1,00 Mtr. 


— (Erledigte Stellen für Militäranwärter.) Ober⸗ 
Alkehnen (Kreis Fiſchhauſen), Kreisausſchuß des Kreiſes Fiſchhauſen, 
Chauſſee⸗Aufſeher, Anfangsgehalt 900 Mk. Pillau, Magiſtrat, Gefangen: 
aufſeher, Bote, 675 Mk. und freie Wohnung, ſowie Nebeneinkünfte für 
verſchiedene andere Dienſtleiſtungen. Neuenburg (Weſtpreußen), Poſtamt, 
cel 510 Mk. Gehalt und 72 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß 
jährlich. 

— (Erledigt) ift die Schulſtelle zu Stanislawken, Kreis Briefen, 
evangeliſch. Meldungen ſind an den Kreisſchulinſpektor Winter in 
Brieſen zu richten. 


Mannigfaltiges 

Berlin, 13. Dezember. (Zum Piſtolen-Duell Eichler-Blum.) Ueber 
die Vorgeſchichte des Duells ſchreibt die „Poſt“: Am 1. d. Mts. 12 Uhr 
Mittags trat der Ausſchuß der hieſigen Univerſität unter Vorſitz des 
stud. math. Looſe zu einer Sitzung zuſammen. Vor Eintritt in die 
Tagesordnung erbat ſich der Vertreter der medieiniſchen Fakultät, der 
ſeiner Zeit von der Freien wiſſenſchaftlichen Vereinigung gewählte 
cand. med. Hugo Blum (moſaiſchen Glaubens), welcher höherer Semeſter 
wegen nicht wieder kandidirt hatte, das Wort, um einige Worte des 
Abſchieds an den Ausſchuß zu richten. Der Wunſch wurde ihm ge⸗ 
währt, und bei den nunmehr folgenden Ausführungen erklärte Herr 
Blum unter andern, es ſei eine Schmach, daß ein Verein 
Deutſcher Studenten an der Berliner Univerſität exiſtire. 
Da während dieſer Ausführungen lebhafte Unruhe geherrſcht hatte, waren 
die Worte nicht allſeitig verſtanden worden. Man trat daher zunächſt in 
die Tagesordnung, die ſich mit weſentlich anderen Dingen zu beſchäftigen 
hatte, bei der die Gemüther aber ſehr erregt wurden. Während dieſer 
Verhandlungen wandte ſich Herr Blum nochmals ſpeziell gegen den Ver⸗ 
treter des Vereins Deutſcher Studenten, stud. hist. Eichler, infolge 
deſſen es zu ſehr heftigen Auseinanderſetzungen kam. Die Erledigung 
der Tagesordnung zog ſich bis gegen 4 Uhr hin. Hierauf richtete der 
Vertreter der jurſſtiſchen Fakultät, der dem Verein Deutſcher Studenten 
angehörende stud. jur. Sänger die Anfrage an den stud. med. Blum, 
ob er geſagt habe, daß es eine Schmach ſei, dem Verein Deutſcher 
Studenten anzugehören. Herr Blum erwiderte darauf, daß er dies nicht 
geſagt, ſondern daß er nur die Behauptung aufgeſtellt habe, die Exiſtenz 
eines Vereins, der ſeine Exiſtenzberechtigung allein auf den Antiſemi⸗ 
tismus ſtütze, ſei eine Schmach für die Berliner Univerfität, er habe aber 
auch nicht geſagt, daß es eine Schmach ſei, dem Verein Deutſcher Stu⸗ 
denten anzugehören. Er laſſe dieſe Frage einfach offen. Darauf wurde 
der Vorſitzende mehrfach durch Zurufe aus der Verſammlung aufge⸗ 
fordert, dem Redner einen Ordnungsruf zu ertheilen. Stud. math. 
Looſe erklärte jedoch, daß er dazu in keiner Weiſe Veranlaſſung habe, 
weil nicht ein Mitglied des Ausſchuſſes, ſondern eine Korporation be⸗ 
leidigt fei. Darauf glaubte der Vertreter des Vereins Deutſcher Stu- 
denten zur Forderung ſchreiten zu müſſen“. — Das tragiſche Duell 
erregt auch außerhalb der akademiſchen Kreiſe bedauerliches Aufſehen. 
Blum ſtand im letzten Semeſter. Er ſoll nicht weniger als 26 Men⸗ 
ſuren beſtanden haben, darunter zwei „ſchwere“ auf Säbel, während 
Eichler vorher noch auf keiner Menſur geſtanden hatte. Gelegentlich 
dieſes Duelles wird vielfach auf den traurigen Ausgang des ſeiner⸗ 
zeitigen Duells Hölzapfel⸗Oehlke hingewieſen, namentlich von freiſinniger 
Seite. Das iſt aber ſehr ungeſchickt; denn es wird dabei wohlweislich 
verſchwiegen, daß in beiden Fällen der Vertreter der „Freien wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Vereinigung“ der beleidigende Theil geweſen iſt. In 
dieſer Beziehung bemerkt der „Reichsbote“ ſehr richtig: „Abermals iſt 
die Veranlaſſung dazu von ſeiten gerade derjenigen Kreiſe gegeben 
worden, die ſich mit ihrer Liberalität, ihrem Freiſinn, ihrer Toleranz 
nicht genug zu rühmen wiſſen; es iſt mit einem Wort die jüdiſche An⸗ 
maßung und fanatiſche Intereſſen-Maßloſigkeit, welche den Knoten ge: 
ſchürzt hat. Die allgemeine Frage des Duellunweſens, das wir bekannt⸗ 
lich prinzipiell verwerfen, kann dabei außer Spiel bleiben; iſt es aber 
nicht unerhört, wenn ein Vertreter eines Vereins in einem Ausſchuß 
das Daſein eines andern ihm gleichberechtigten Vereins dem anweſenden 
Vertreter deſſelben gegenüber als eine „Schmach“ bezeichnet? Die frei⸗ 
ſinnige Preſſe wirft zwar mit dieſem Ausdruck ebenſo frivol herum; 
daß aber ſeine Aufnahme in akademiſchen Kreiſen eine weſentlich andere 
ſein würde, mußte derjenige, welcher ſie äußerte, vorausahnen, und auf 
die Folgen ſeiner ausfälligen Kritik gefaßt ſein.“ 

Pagny (Lothringen), 5 Dezember. (Eine ganze Familie 
vergiftet.) Eine ganze Familie iſt in unſerem Dorfe vergiftet 
Die Sache verhält ſich der „Loth. Ztg.“ zufolge fol⸗ 
gendermaßen. Die Ehefrau Mongin hatte in einem kupfernen 
Keſſel Birnenmus gekocht, von welchem Vater, Mutter und 
Tochter gekoſtet hatten, nur der Schwiegerſohn hatte ſich deſſen 
enthalten. Bald darauf zwangen ſchreckliche Kolikſchmerzen die 
Betheiligten, den Arzt zu Hilfe zu ziehen, doch zu ſpät — die 
Mutter ſtarb, und Vater und Tochter ſchweben zwiſchen Leben 
und Tod. Die Vergiftungsurſache wird jedenfalls auf Vorhan⸗ 
denſein von Grünſpan zurückgeführt, die Art und Weiſe, wie 
derſelbe in den Mus gekommen, wird verſchiedentlich zu erklären 


geſucht. 


(Brand.) Die ruſſiſche Stadt Lutowszezyzna iſt theil⸗ 
weiſe niedergebrannt. Bei der Rettung der neuen Synagoge 
kamen mehrere Perſonen um. Das Feuer iſt angelegt, der 
Brandſtifter feſtgenommen. 

(Schifffahrtshinderniß.) Die Oſtküſte Schottlands iſt 
dermaßen in dichten Nebel gehüllt, daß die Schifffahrt vollſtändig 
unterbrochen iſt. 1 

(Theures Rennpferd.) Wie es heißt, hat der Herzog 
von Weſtminſter ſein berühmtes Rennpferd „Ormonde“ an einen 
Amerikaner für 17 000 Pld. Sterl. (340 000 Mk. !!) verkauft. 


Geplof ion.) 00 der Seeſoldaten⸗Kaſerne bei Portsmouth fand 
eine Munitions⸗Exploſion ſtatt, wobei mehrere Soldaten getödtet wurden. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 14. Dezember. Umfaſſende Veränderungen in den 
höheren Kommandoſtellen der Armee wurden bekanntlich ſchon 
vor einiger Zeit als bevorſtehend bezeichnet. Daß die komman⸗ 
direnden Generale des 6. und 11. Armeekorps v. Böhn und 
v. Schlotheim ihren Abſchied eingereicht haben, iſt ſchon früher 
bekannt geworden. Wie nun die „Nat.⸗Ztg.“ neuerdings berichtet, 
ſollen auch die kommandirenden Generale v. Kleiſt, komman⸗ 
dirender General des 1. Armeekorps, des Barres, Präſes der 
Ober⸗-Militär⸗Examinations⸗Kommiſſion, v. Heuduck, komman⸗ 


dirender General des 15. Armeekorps, v. Verdy du Vernois, 


Gouverneur von Straßburg, v. Winterfeld I., Gouverneur von 
Mainz, v. Strubberg, General⸗Inſpekteur des Militär⸗Erziehungs⸗ 
und Bildungsweſens, General-Lieutenant v. Miſchke, v. Peſſow, 
Kommandeur der 22. Diviſion, ihren Abſchied eingereicht haben, 
reſp. einreichen wollen. Das, 15. Armeekorps foll der bisherige Ko m- 
mandeur des 2. Armeekorps v. d. Burg erhalten; als dem⸗ 
nächſtiger kommandirender General des 1. Armee⸗ 
korps wird der Kriegsminiſter Bronſart v. Schellen⸗ 
dorf, als kommandirender General des 6. Armeekorps Graf 
v. Häſeler, Kommandeur der 2. Diviſion, als kommandirender 
General des 11. Armeekorps General-Lieutenant v. Häniſch ge- 
nannt. Nachfolger des Kriegsminiſters fol General- 
Lieutenant v. Hahnke, Chef des Militärkabinets, werden, das 
Militärkabinet, das General v. Brauchitſch erhalten ſoll, wird 
wieder dem Kriegsminiſterium unterſtellt; als Nachfolger des 
General v. Strubberg wird der General-Lieutenant v. Lattre 
genannt. 


Telegraphiſche Depeſche der „Thorner Preſſe.“ 
Darmſtadt, 15. Dezember. Prinz Alexander von 
Heſſen iſt heute Vormittag geſtorben. 
erantwortli 


für den politiſchen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn; 
für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn. 


1 


Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 


Fonds: feft. 


Ruſſiſche Banknoten * 207— 207—20 
Warſchau 8 Tanne 205-25 | 206— 
350 iſche 5 % Anleihe von 1877 7. 102-60 102—60 
Polniſche Pfandbriefe 5 % e e e e 60-30 60—20 
. iquidationspfand briefe . 54—90 54—70 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . 1100—90 | 101— 
Poſener Pfandbriefe 3½ % 100-90 100—80 
Oeſterrei nice Banknoten 20% [1607—40 | 167—45 
Weizen gelber: Dezember .. . I177—75179—25 
Apri- Mai . ER 203—75 | 205— 
lofo in Newyorf . 107— 1108— 
Roggen: loko 154— 154 
Dezember (ü ne) lat) 
April- Mai. . 2 0 ee J156—501157—75 
Mai⸗ Juni ER ee 
Rüböl: April⸗ Mai 8 59—20 | 58—99 
ESUE SS ee Ren LT a a 60— 
Spirtt uss: 
70er lofo . 32 34— 34—10 
70er Dezember-Januar . 33—70] 33—70 


70er AprilMai e e 2 2 22200». 85-20] 35—30 
Diskont 4°/, pCt., Lombardzinsfuß 5 pCt. reſp. 5 ½ pét. 


Getreidebericht der Thorner Handels kammer für Kreis Thorn. 
` Thorn, den 13. Dezember 1888. 
Wetter: Froft. - 


Weizen unverändert, bei ſehr ſchwachem Angebot, bunt 127 Pfd. 167 


M., hell 130 Pfd. 170 M., hell 132 Pfd. 170 Mark. 
Roggen unverändert, 119/120 Pfd. 136 M., 123 Pfd. 138 Mark. 
Gerte 112—138 Mark je nach Qualität. 

Erbſen Futterwaare 1324—12 M., Mittelwaare 133—140 M. 


Viktoria 105—178 Mark. 
Hafer 125—129 Mark. 


Königsberg, 14. Dezember. Spiritus pr. 10000 Liter pCt. ohne 
Faß leblos. Zufuhr 5000 Liter. Loko kontingentirt 54,75 M. Gd., loto 
nicht kontingentirt 35,00 M. Gd. 


Berlin, 14. Dezember. (Städtiſcher Central⸗Viehhof.) Amtlicher 
Bericht der Direktion. Am heutigen kleinen Markt mit Einſchluß 
des geſtrigen Vorhandels ſtanden zum Verkauf: 618 Rinder, 1226 
Schweine, 915 Kälber und 130 Hammel. An Rindern wurde etwa die 
5 nur geringe Waare, zu Preiſen des vorigen Montags (31—44 

k. per 100 Pfd. Fleiſchgewicht) abgeſetzt. — Der Schweinehandel ver⸗ 
lief flauer als vorigen Montag, die Preiſe wichen und es wurde nicht 


geräumt. Inländiſche Waare erzielte in 2. und 3. Qualität (la fehlte) 
73 St.) 47—48 
älberhandel ges 
5 Waare war ſchwer verkäuflich. 
un 


38—45 M. pro 100 Pfd. mit 20% Tara; Bakonier 
Mk. p. 100 Pfd. mit 50 Pfd. Tara pro Stück. Der 
ſtaltete ſich ruhig. Mittlere und 


Windrich⸗ 
tung und 
Stärke 


14. Dezbr. 2hp 769.3 
Ihp 765.9 
15. Dezbr. | ha 763.3 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 15. 


Kirchliche Nachrichten. 
Am 3. Advent⸗ Sonntag, den 16. Dezember 1888. 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
z e 9½% Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. Vorher Beichte. 
erſelbe. . : 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Vorm. 9 Uhr: Beichte in beiden Sakriſteien. ER. 
ift Vorm. 9, Uhr: Herr Pfarrer Klebs. Kollekte für die Luther⸗ 
iftung. 
Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 
Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 
Vorm. 9 Uhr: 8 Pastor Rehm. . . 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 


Dezember 1,00 m. 


r 


Afrikaverein deutſcher Katholiken. 


Katholiken Deutſchlands! 


Wenige Jahrzehnte haben genügt, um die ſeit Jahrtauſenden vergeblich 
geſuchte Löſung der Räthſel Afrika's zu finden. Kühne Männer haben den 
Lauf des Niger und Zambeſi, die Quellen des Nil und das Gebiet der großen 
Seen erforſcht, und Stanley's verwegene Fahrt hat das Geheimniß des Kongo 
enthüllt. Wo frühere Geſchlechter Einöden vermutheten, zeigen ſich uns frucht— 
bare, von Millionen bewohnte Länder, eine neue Welt, die eine Zukunft 
haben muß. 

Aber dieſelben Hände, welche den Schleier vom Angeſicht des dunkeln 
Welttheils zogen, haben auch den Blick in einen Abgrund unſäglichen Jammers 
eröffnet. Auf einem Boden, dem die Natur verſchwenderiſch die Fülle ihrer 
Gaben leiht, herrſcht das Heidenthum in ſeiner finſterſten und roheſten Geſtalt, 
und zu der einheimiſchen Barbarei der wilden Stämme geſellt ſich die uralte 
Plage Afrika's: die Menſchenjagd. Ausnahmslos ſtimmen die großen Entdecker 
überein in der erſchütternden Klage über geknechtete oder gemordete Völker. 

Größer und allgemeiner denn jemals iſt heute das Uebel. An den Uſern 
des Schari und Benue, an den Geſtaden des Viktoria-, Tanganjifa- und 
Nyaſſa⸗See's wie am Oberlaufe des Kongo — überall daſſelbe Bild: brennende 
Dörfer, verwüſtete Fluren, verzweifelnde Menſchen, welche der Kugel des 
Sklavenhändlers nur entgangen ſind, um in der Wildniß zu verhungern, lange 
Züge gefeſſelter Jammergeſtalten, Männer, Frauen und Kinder, von denen nur 
ein Bruchtheil die Märkte erreicht, während die ungeheure Mehrzahl der Ent⸗ 
behrung oder Mißhandlung erliegt. 

Und immer weiter dehnt ſich das Jagdgebiet der Menſchenfänger aus. 
Schon ſchweifen ihre Horden weit weſtlich des obern Kongo: wo Wißmann zu 
Anfang des Jahrzehnts volkreiche Dörfer ſah, fand er auf ſeiner zweiten Reiſe 
eine Wüſte, und er iſt nur ein Zeuge unter vielen. Seit Gordon in Chartum 
den Heldentod ſtarb, triumphirt im Sudan die Macht des Mahdi. Niemand 
weiß, ob Emin Paſcha ſich noch in Wadelai behauptet, ob Stanley ihn erreicht 
hat oder zu Grunde gegangen iſt. Der Aufſtand an der ſanſibariſchen Küſte 
hat die Herrſchaft der Deutſch⸗Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft auf wenige Punkte 
beſchränkt, und gleichzeitig mit unſerer kaum begründeten Kolonial⸗Macht find 

die Anfänge der chriſtlichen Miſſion bedroht. 5 

Geleitet vom Segen des h. Vaters, hat der edle Kardinal Lavigerie die 
Völker Europa's zum Widerſtand aufgerufen, und in England, Belgien und 
Frankreich hat ſein Ruf ein lautes Echo gefunden. Unſer Vaterland wird 
nicht zurückbleiben. Einmüthig hat die Freiburger General⸗-Verſammlung der 
deutſchen Katholiken dem Aufruf zum „ſchwarzen Kreuzzug“ zugeſtimmt und 
auf der Gürzenich-Verſammlung zu Köln am 27. Oktober d. Is. haben 
Männer beider Bekenntniſſe und verſchiedener politiſcher Richtungen fih brüderlich 
die Hand gereicht. 

Wenn wir Euch auffordern, dem 


Afrika-Berein deutſcher Ratholiken 


zur Unterdrückung der Sklaverei 
beizutreten, ſo liegt uns nichts ferner, als der Gedanke der Abneigung gegen 
unſere im Glauben getrennten Volksgenoſſen. So lange durch Gottes Zu— 
laſſung in unſerm Vaterland die Glaubensſpaltung beſteht, müſſen wir das 
hohe Ziel auf getrennten Wegen zu erreichen, einander zu übertreffen ſuchen in 
Eifer und Opfern. Thun wir das Unſerige und laſſen wir Andere das Ihrige 
thun, mit dem herzlichen Wunſche, Gott möge ihnen jede edele Regung und 
jedes gute Werk vergelten. 
Auf den Wunſch des Kardinals Lavigerie hat Erzbiſchof Philippus von 
Köln die Organiſation der Bewegung für die deutſchen Katholiken in die Hand 
genommen und uns erſucht, ihn zu unterſtützen. Wir erſtreben die Verbreitung 
des Vereins über das ganze Deutſche Reich; aber der Eigenart der einzelnen 
Theile des Reiches ſoll breiter Spielraum gelaſſen, die Zentraliſation auf das 
unumgänglich Nothwendige beſchränkt werden. Das iſt der Grundgedanke 
unſerer Vereinsſatzungen. Mögen ſie die Zuſtimmung aller deutſchen Katholiken 
finden, an der Oder wie am Rhein, am Main und an der Iſaar. 
Katholiken Deutſchlands! In ſeinem Breve an Kardinal Lavigerie 
ſpricht der h. Vater von Euch als von Jenen, „von deren Liebe er mit Recht 
das Größte erwartet“. Ihr werdet dieſe Zuverſicht nicht täuſchen. Gründet 
Vereine in Stadt und Land, werbet und ſammelt, helft einen Welttheil 
retten für die chriſtliche Kultur, dienet der Sache der Menſchheit und der 
Menſchlichkeit unter dem Banner des Vaterlandes und dem Zeichen des Kreuzes. 
Köln, 1. Dezember 1888. 
Der Verwaltungs⸗Ausſchuß: 
Rechtsanwalt Sieger, Vorſitzender. 
Realgymnaſial⸗Religionslehrer Hospers, erſter ſtellvertretender Vorſitzender. 
Landrichter Relohensperger, zweiter ſtellvertretender Vorſitzender. 
Profeſſor Dr. Sohröder, Schriftführer. 
Kaufmann Heinrioh Horten, Schatzmeiſter. 


Meine 


Weihnachtsausſtellung 


empfehle einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend einer geneigten Beachtung. 


H. Stein, 


Heiligegeiststr. 176. Thorn, Heiligegeiststr. 176. 


Königsberger Märzenbier 


aus der Brauerei Schoenbusch, 
in Gebinden und Flaſchen, zu billigſten Preiſen empfiehlt B. Zeidler. 
Die 


Dampf Schmiede 
Schloſſerei 


von 


Robert Majewski 


in horn III 
liefert als Spezialität 


ſchmiedeeiſerne Fenſter 


zu den billigſten Preiſen. 


HERE 
a 


T, 
Ji 


| 
E 
l k| 
L 


Alte berühmte echte 
St. Bacohs - Magentropfen 
der Barfüsser Mönche, 


Zur ſicheren Heilung von Magen- und Nervenleiden, auch ſolcher, die 
allen bisherigen Heilmitteln widerſtanden, ſpec. chron. Magencatarrh, Krämpfe, 
Anaftgefühle, Herzklopfen, Kopfſchmerzen 2c. — Näh. in dem jeder Flaſche 

E beilieg. Proſp. Zu haben in den Apotheken. Fl. 1 Mk., gr. Fl. 2 Mk. 
Haupt-Depöt: M. Schulz, Hannover, Escherstr. Depots: 

In den meiſten Apotheken. Bromberg, — Poſen, — Gollub, ſowie ferner 

zu beziehen durch Alex. Petri, Inowrazlaw, — F. Kyser, Graudenz. 


Die Uhrenhandlung 


von 


C. Preiss, 


Kulmer- und Schuhmacherstr.- 4 


Ecke Nr. 346 47, 


empfiehlt ihr größtes Lager zu den billigſten 
Preiſen. 


Goldene u. filberne Taſchenuhren. < 


Regulateure, Wand- und 
Weckeruhren, 
von Uhrketten, Brillen, Pince-nez, 

Barometer, Thermometer und 
Spieldoſen. 
Lager von 
Gold und Silberwaaren, 
Korallen u. Granaten. 


Werkſtatte für zuverläſſige Reparaturen. gefejene Marzipan⸗Mandeln 


Feinſte 22 
Dessert-Chocolade 


pfundweiſe und in zierlichen Kartons, 
Chee⸗Loufett, 
Lübecker Marzipan, 
feinſte ſchweiz. Bonbons, 
Hurcnde 


Flaſchenbiere: 


Münchener Löwenbräu, 
Braunsberger Bergſchlößchen, 
Schoenbuſcher Märzen, 
Thorner Lagerbier, 
Grätzer Bier, 
Engl. Porter 
empfiehlt ; 
M. Kopczynski, 
Thorner Nathhausgewölbe, 
gegenüber der Kaiſerlichen Poſt. 


Geldschränke 


empfiehlt 


Franz Zährer, 
Eisenhandlung 
am Nonnen⸗Thor. ag 


Neue franz. Wallnüſſe, 
„ fiil. Lambertnüſſe, 
15 „ara Rüge, 
gr. ausgeſuchte ME 
Marzipan Mandeln 
ff. Puderzucker, 
beſte Raffinade 


in Broden und gemahlen, 


A feinste Succade $ 


Heinrich Neiz. 


werden naturgstreu, ſchmerzlos be ahne 
ähne 


Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte 
offerire nachſtehende Artikel in beſter Qualität 
zu billigſten Preiſen: 


Pa. Kaiſermehl 


von der Königl. Mühlen⸗Adminiſtration 
zu Bromberg und aus ungariſchen und 
Peſter Mühlen, 
Sorten Mehl. 


Marzipan Mandeln 


(auf Wunſch gerieben), 
Rosinen, Sultaninen, 


friſch und groß, 
neue Wall-, Lambert- u. 
Paranüſſe. 


H. Simon, 


Breitestrasse. 


größte Auswahl <4 


| 


> 
> Nur 1888er Ernte. >» 
Wallnüſſe, ungarisde . 2. . - per Pfund Mk. 0,30 P 
franzpſiſchhetee , > 
Zambertnäffe fiellianiſchhhe „ „„ Sa >» 
Paranüſſe, ſehr ſchöne Fruchheetet. „ 5 „ 0,50 p 
< Knackmandeln, à la Princesse. . . 2. „ 5 „ 1,30 
Traubenroſinen, sur choix. 5 5 „ 1,40 P 
5 choix F 1 „ 1,20 P 
Dien ae ae 1 „ 1,00 > 
Smyrna⸗Feigen FCC 3 „ 0,40 > 4 
A RR E e AR „ A 
< Sue ei a EE NE E A T EE = „ 0,80 > 
re ein 8 z „ 0,90 > | 
|< Phielfnn a E A N „108 
& Ronne- eee. ee A „0,35 A 2 
le We 5 „ 0,45 S 
<< e are > „ 0,40 A 
a a a e T 
Angeleiene= D nr. ae N E re 75 „ 18 > 
Puderraffinade . DE EN F F „ 040p 
<& Weihnachtslichte, per Pack. f 5 „ 0,40 * 
Wachsſtock, per Rolle 0,10, 0,20 u. 0,40 Mk. BP 
< Königsberger Randmarzipan Wer 75 „ 1,40 
Tbeckonf err: N Sa a a 
Lübecker Marzipantorten, per Stück 1,20, 1,80 und 2,50 Mk. : d 75 
Chokoladenpulver, per Pfund 0,60, 0,80 und 1,00 Mk. P 4 
4 garantirt reine Vanillen-Bruch-Chokolade, per Pfund 1,00 Mk. p 
4 Cacao, loſe und in Blechbüchſen, la Qualität, billigſt. > * 
Apfelſinen, 3 Stück 0,40 Mk. f 
A Citronen, 3 Stück 0,25 Mk. P 
Alle anderen in dieſem Geſchäfte geführten Artikel nur in Ia Qualität p / 
Á und zu den billigſten Engros-Preiſen. P 
4 Bei 5 Pfund Abnahme Preissermässigung. u P 
< Erste Wiener Caffee-Lagerei u.-Rösterei. > 


außerdem alle anderen 2 


444444444 AA AA 44444444442 | 


< Neuſt. Markt 257, 
SVV AAA AAAA AALA AAA AAAA AAL 


2 DD TOS OO T 
und Knaben - Stiefel Lager vollſtändig zu ? 
räumen, verkaufe ich von heute ab 

me 9 ? 
Herren-, Damen: und Kinder⸗Schnhghe 
hohe und flache Filzschuhe, ſowie N 
WE Kunnben- Stulpen - Stiefel BE! 

zu jedem annehmbaren Preiſe. J. Prylinski, 


X 
Thorn, Seglerstrasse 92193. 


V 


X 


E0900020600500900890205009009009090999092000900000 


M. Jacobowski Nachf. 


Neuſt. M arkt (Kommandanturſeite) 


empfiehlt nachſtehende zu praktiſchen 


MWeihnachts-Geſchen ken 


eignende Artikel in großer Auswahl zu herabgeſetzten außerordentlich 
billigen Preiſen. 


Schürzen, Korſetts, Rüſchen (in 


feid. Cachenez, feid. Damen- und 
Kartons), Pelerinen, Regenſchirme, 


3 Kindertücher, woll. Tücher, geſtr. ; J F 
8 Unterröcke, Damen⸗ Trikot⸗Taillen 

@ Kinder Kapotten, Handſchuhe, u. ſ. w., u. ſ. w. R ; 
ÜBESLHIESHIGCHSSSYHHLOGTHHOHECSGHTEPIYHE:BYIBEIEOEESIEAIES8® 


F Gänzlicher — | 
Ausverkauf 


Trikotagen (nach Prof. Jäger), Strümpfe, Socken, Chemiſetts, 
N geſtr. Herren⸗ und Damen⸗Weſten, Kragen, Manſchetten, Shlipſe, 


garn. und 


Wegen Uebernahme einer größeren Ringfabrik in Berlin gebe ich mein 


Ladengeſchüft vollſtäudig auf und werden ſämmtliche am Lager befindliche = 

Juwelen, Uhren, Gold-, f 
Silber- und Alfenide-Waaren 

zu Den billigſten Preiſen ausverkauft. 4 

Mein Haus l 

u. Ladeneinrichtung ſtehen ebenfalls zum Verkauf. 


Neue Arbeiten u. Reparaturen 
werden nach wie vor, wie bekannt, ſauber u. billig 
ausgeführt. 


S, Grollmann, 


Goldarbeiter, 
837 Elisabethstrasse 87. 


255 IHEME 
Möbel-, Spiegel- und Tl 
(Polſterwaaren-Kager w 


in reichhalliger Auswahl, gute, ſolide Arbeit 
billige Preise 


K. Schall, 


Tapezier und Decorateur, Schülerſtraße 


Renee 


empfiehlt 


e 
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Gillione 5 quelle 


fir Neihnuchts II 


83 Breitestr. THORN Breitestr. 83. 


Durch bedeutend große Abſchlüſſe bei den größten Fabrikanten Deutſchlands bin ich in 
der Lage nachſtehend verzeichnete Waaren, paſſend zu 


Weihnachts⸗Geſchenken 


zu enorm billigen Preiſen abzugeben. 


Eine große Partie Damen- und Kinderſchürzen, Stück von J Eine Partie Regenſchirme für 5 und Herren mit ſchönen 
30 Pf. an. | Stöcken, Stück 1 Wark 25 Pf. 


Eine große Partie halbſeidener Cachenez für Damen und | A Gloria-Negenfchirme 1 


Herren, Stück von 20 Pf. an. | 
Eine große Partie reinſeidener Damentücher, Stück von 50 | in Brima-Qualität mit eleganten Stöcken und Elektreglocken, 
| Stück von 3 Mk. an. 


Pfennig an. 
Gine 1 35 Partie reinwollener Tricottaillen, Stück von Seidene Regenſchirme für Damen und Herren von 5 Mk. 
3 Mk. an. | Wollene Hemden, Beinkleider für Damen und Herren, 
Eine große Partie Tricothandſchuhe mit Futter in ſchwarz J wollene Strümpfe, Socken, gewebte und geſtrickte Taillen- 
und farbig, das Paar 50 Pf. ‚| tücher, Oberhemden, Kragen, Manchetten, 6 Cravatten, Schleifen, 


Eine Partie 1 Taſchentücher zu 2, 3, 4, 5, 6 Mark, J Jabots, Hauben, in großer Auswahl vorräthig und werden 
früher 4, 5, 6, 8, 10 Mk. per Dbd. zu fabelhaft billigen n abgegeben. 


e 


mit Uhrfedern und Fischbein, in grösster Auswahl und besten Qualitäten vorräthig. 


Ma idchen⸗ und Damenhüte, 


garnirt und ungarnirt, in großer Auswahl und in bekannt geſchmadvoller Ausführung vorräthig, 
verkaufe der vorgerückten Saiſon wegen 50 % unterm Preis. 
Blumen, Federn, Spitzen, Bänder, 
ſowie 


sämmtliche Farben Sammoto und Plüsche 
ets auf Lager 


Gleichzeitig empfehle in sehr grosser Auswahl sämmtliche Zuthaten zur H Damenschneiderei, — als Knöpfe, Gimpen, 
Soutage-Besätze in schwarz und farbig, grosses Lager Pelzbesätze, sowie sämmtliche Futtersachen. 


Prima Strickwolle in allen Farben, Zoll⸗Pfund Mk. 2,60, Zephyr, Moos-, Gobelinwolle in ſchwarz und farbig, Lage 15 Pfg. 
Als geeignete 


Weihnachts-Geschenke für Militär 


empfehle Portemonnaies, Cigarrentaschen, Socken, Handschuhe, Taschentücher, Kämme, 
Taschenbürsten, Unterjacken etc. zu billigen Engros-Preisen. 


DEE TEE Aufträge nach Ausmürts werden franco ausgeführt WE mE 
Bei Einkäufen von 20 Mark aufwärts gewähre ich 5% Rabatt. 


I oe anu 
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84 Breitestrasse. THOR Breitestrasse 84. 


Specialität 


für elegante Kleiderſtoffe und Damen Konfektion 


eröffnet mit dem heutigen Tage ſeinen 


Gro ßen 


Weihnachts - Ausverkauf. 


Als hervorragend billig empfiehlt die Firma nachſtehend aufgeführte Artikel, welche ſich als wirklich 
praktiſche und nützliche Weihnachts⸗Geſchenke eignen. 


Die für den Ausverkauf beſtimmten Gegenſtände befinden ſich in beſonderen Abtheilungen meiner 
Geſchäftsräume, und werden zu ſehr billigen, aber ſtreng feſten Preiſen verkauft. 


Abtheilung für Kleiderstoffe. 


Partie Vigogne Warps, sonst 30 Pf. jetzt 20 Pf. pro Elle. 

Partie Eskimo Lamas, sonst 50 Pf. jetzt 30 Pf. und 35 Pf. pro Elle. 

Partie Matlass6s in allen modernen Farben, sonst 50 Pf. jetzt 30 Pf. p. Elle. 
Partie Cachemir Faconné, doppelbreit, in sämmtlichen modernen Farben, solid 
im Tragen, sonst 1,00 Mk. jetzt 60 Pf. pro Elle. 

Partie Cachemir rayé, in grossem Farbensortiment, doppelbreit, sonst 90 Pf. 
und 1,00 Mk. jetzt 50 und 60 Pf. pro Elle. 

Partie schwere Tuchstoffe, ganz besonders für Eiskostüme geeignet, in sämmt- 
lichen Tuchfarben vorräthig, sonst 1,20 und 1,50 jetzt 70 und 90 Pf. p. Elle. 
Partie abgepasste Roben, haute re 4 Mtr. glatt, 4 Mtr. gestreift, 
sonst 15,00 Mk. jetzt 9 Mk. pro R 

Partie reinwollener Croisés und Cheviots in allen Farben, sonst 1,00 und 1,20 
Mk. jetzt 75 und 80 Pf. pro Elle. 

Partie hochelegante abgepasste Roben, sonst 30—36 Mk. jetzt 15—18 Mk. 


Abtheilung für Seidenwaaren. 


Partie reinseidene Merveilleux, sonst 2,40 Mk. jetzt 1,50 Mk. pro Elle. 

Partie coul. Seidenplüsche in allen Farben, sonst 2,00 Mark, jetzt 1,35 Mk. 
pro Elle. 

Partie gestreifte Seidenplüsche, sonst 2—3 Mark jetzt 1,35—2,00 Mk. p. Elle. 
Partie Seiden- 3 haute nouveauté, ganz schwere Qualität, sonst 1.00 Mk. 

jetzt 3,00 Mk. pro Elle. 

Partie extra schwere, ganz reinseidene Merveilleux, garantirt für gutes Tragen, 
sonst 4,00 Mk. jetzt 2,80 Mk. pro Elle. 


Abtheilung für Leinenwaaren. 


Partie Hausmacherleinen, sonst 50 Pf. jetzt 30 Pf. pro Elle. 
Partie PP Creas, rein Leinen, sonst 70 Pf. jetzt 50 Pf. pro Elle. 
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Teppiche, Gardinen, Schlaf- und Reiſedecken 


1 Partie Kaffee- und Theegedecke mit 6 Serv., sonst 5,00 Mk jetzt 3,00 Mk. 
pro Gedeck. 
1 Partie dito Damast, rein Leinen, sonst 7,50 Mk., jetzt 4,50 Mark. 

i Partie weisse Taschentücher, rein Leinen, sonst 4,00 Mark jetzt 2,00 Mark 
pro Dutzend. 

Elsasser Hemdentuch, Dowlas, Shirting, Züchen ete. zu auffallend billigen Preisen. 


Abtheilung für Damenconfection. 


1 Posten ganz anliegende Paletots, aus schweren gestreiften Biesen - Stoffen, 
Neuheit der Saison, sonst 25—28 Mk. jetzt 12 und 13,00 Mark 

Posten lange Winter-Dollmanns in hocheleganter Ausstattung, sonst 30, 40 

und 50 Mk. jetzt 18, 20 und 25 ½ Mark. 

Posten hochelegante, wattirte, lange Seiden-Plüsch-Dollmanns, dunkelbraun, 

sonst 120—140 Mark, jetzt 75 — 80 Mk. 

Posten hochelegante Visites, sonst 25, 30 und 40 Mk. jetzt 12, 15 u. 20 Mk. 

Posten Sport-Jaquettes, vom einfachsten bis zum elegantesten Genre, sonst 

10, 12, 15—25 Mk. jetzt 4,50, 8, 10—12 Mk. 


Abtheilung für Tricotsachen, Fantasie- und 
Umschlagetücher. 


I Posten Winter-Trikot-Taillen, sonst 4,00 Mk. jetzt 2,00 Mark pro Stück. 
1 Posten elegante Taillen, mit Soutache- und Schmelzwesten, sonst 7—8 
jetzt 5—6 Mk, 


Trikotblousen, glatt und gestreift, Trikotkleidehen in allen Grössen, in unüber- 
troffen grosser Auswahl, zu enorm billigen Preisen. 


Fantasietücher in reiner Wolle, halb Seide und ganz Seide von 2,00 Mk, an. 
Grosse Umschlagetücher von 4,00 Mark an, 


— — 


in ſchönſter Auswahl. 


Aufträge im Betrage von 15 Mark aufwärts werden franko effektuirt. 
Muter und Maodehilder gratis und franko, 


Herrmann Seelig. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


